Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate ko ſten: Auf des 
1. Seite pro d-gefpaltene Non 
areillzeile oder deren Raum 
0 Kop. und auf der ⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Kop. 
ür das Ausland 70 Hennig, 
eſp. 25 Pfennig. Reklamen: 


iUnſtr. Sonntagsbeilager 
re Safe Nöl. 8.40, als 
. 4.20, p. Ouartaf bl. 2. 10, 
e Woche 17 Key. Mit Poſt⸗ 


Neue Codzer Zeitung 


e e 1 — man Man , Jet 
ü 1 f bete de ge nn Redaktion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Hauſe.) 1 N 27¹. N er alte Un nontru⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtraſſe 146, in der Buchhandlung Te ephon T. Bureaus des In- und Auz⸗ 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 12 Mal. von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. landes angenommen, 


u 


Jahrgang Sonnabend, den (22. Oktober) 4. November 19ll. Abonnements⸗Exemplar. 
5 a - : ee 


EEE SEE 

R D 1 8 ri * A 2 pi rn 8 1 
KONZERTSAAL Sr bree IWA NAV Ruin. 
GROSSES KONZERT 


Piano recital) von 


D | 


14848 


Billetts verkauft 
die Musikalien- 
Handlung von 
KAMIENIECKI, 
Petrikauerstr. 90 


——̃ —-— 


> n mas cn = T —— 2 2—— 5 
ö +8 + = 1 2 2 | Heute, Sonnabend, den 4. November, 12 Uhr abends: Jeden Sonn und Feiertag: 
Fumilien - Burieiee | ==: | | Gaitee-Stonert, I 
:=: | Erster Maskenball Kaffee Konzer. 
en 
E EINEN DO 3 S 2 — Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
N 882 = Gniree: Damen 55, Herren 75 Kop. Passepartouts haben Gültigkeit. 4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


14 54 


2 1 99 Variete und Kabarett Vorzägl. Programm 
2 0 OSSeum a Vorstellun g KURLAND und DONATO, 


SP — a ET T TI 
| 8 7 6 Petrikaner⸗Straßſe Nr. SO, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 

5 6 Empfang nur von diplomierten K It tio unent eltlich Piombieren trans 

| beten rabndrgtfiden Sräiten KOnsultatton geit «ter Nite AS Ro", 
I E 7 5 E nenne nasyenane ZANNTENEN OBN? SCHÄTZEN 

| * Gauze Gebiſſe PR 28 Bühnen koſten 16 MIT.BO Kop. Für langlährige Dauer wird garantiert 


4008 


Repdraturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchue⸗ und Goldplatten auf der „telle, 

Grosses Cheater in Lodz. Nur 2 Vorstellungen 7 olak 
S 11 1 x 0 Thea⸗ — * ” 

dees in Waesche ante kino Haiserl. Arkistin 7. . Wa 


Am 1./ 14. nud 2.15. November a. c. wird aufgeführt das letzte Drama vou Graf L. Tolſtoi: 


„Muboü mpynv“ -, Die lebende Leiche 


Drama in 6 Akten, 12 Bildern. Billets zu bekommen im Großen Theater, Konſtantinerſtr. Einzelheften in d. Afſichend 


444 


8 D ET: 72 — 

2 73 2 

N 1 e 
5 % 8 Au m 


> 5 Nur noch eine Woche: 


Der 14354 


Kunstsalon GUSTAV SEELIG 


Gemälde mederner Meister m —— — — —— 


N 100 Petrikaugr- Strasse 100. 
verlässt n. N einer Moche . d ersparen, 
zubsdeutendherahgesaizten Preisen. 


Mie wiederkehrende Gelegenheit zu wohl- 
| feilem Erwerb hervorragender Meinierwerke. 


der Streit der Parteien erhitzen kann. Auch das nach kolonialem Beſitz mit nicht zur rechifertigen« 
neue Militärreglement, das anf Bikten des] der Feindſeligkeit zu betrachten wünſcht. Die 
Kriegsminiſters in einer der nächſten Sitzungen] Verſammlung legt Seiner Mafeſtät Regierung 
beſprochen werden ſoll, dürfte ſchwerlich eine] nahe, daß es dringend wünſchenswert iſt, Schritte 
volle Einmütigkeit für ſich vorfinden. zu lun, um ben DONE Ehen Eindruck zu beſei 
Es köunte ſich alſo zum Erſtaunen mancher ] tigen, den die Haltung der britiſchen Regierung 
ereignen, daß die letzte Seſſion der Reichsduma | gegenüber den berechtigten Beſtrebungen Deuiſch⸗ 
durchaus nicht an ein mattes Hiuwelken erinnern | lands dort gemacht hat.“ N 
—— — 5 wird. Be aus 75 15 werden, 105 7 1995 Begründung biefer Reſolution 
11479 in welches Verhältnis das neue Kabinett zur rte der Lord⸗Mayor aus, in Deulſchland 

. zahnarzt Reichsduma geraten wird. Das läßt fich jet | herrſche bedauerlicherweſſe die feſte wesen gu 


* 3 7 * 2 1 A } 
. Teatr Wielkl Zellina. | M. 8 ch 7 tt enst e i n eh | 8 8 en IR ves duc gen daß die Haltung der britiſchen Realerung in der 


Marokkofrage Dentſchland gegenüber beſonders 
Widowisko benefisowe Zirgel-Ettaßſe Ne. 15 miert. Kryſhanowski und Kurlow find zwar 


1 


\ 


unfreundlich geweſen fe. Man habe fogar von 
naher Kriegsgefahr geſprochen. Seiner Anſicht 
nach ſei dies in erſter Linie auf ein Mißver⸗ 
ſtändnis des deutſchen Volles zurückzuführen. 
Mau habe anſcheinend gedacht, daß die deutſche 
HIRSCH JUDELIOWICZ 8 Reichsſekrelär doch wohl noch etwas hätte war⸗] Regierung urſprünglich ein Stück von Marolko for⸗ 

Verlobte. 1% ten können; anderſeits aber wird erzählt, daß ! dern wollte und durch eine Drohung von dieſer Seite 


„Kobieia a Pa J ac”, 82 Lodz. . S. J. Kryſhanowski, beleidigt dadurch, daß man des Kanals davon abgeſchreckt worden ſei. Man 


gegangen, aber Nachfolger hat man für ſie noch 


f * See. l nach. Serrlags v. 9-2 nicht gefunden. In bureaukratiſchen Kreiſen 
| err meint man, daß man unter ſolchen Umſtänden 
RACHIL IWENSKI 
3 


mit S. J. Kryſhanowskis Ernennung zum 


BEORULLILBELELeEEEEFEELESEEE | ihn bei der Neubefegung des Poſtens des Innen-] werde wahrſcheinlich finden, daß die deutſche Re⸗ 

— — — — Miniſters übergangen hat, ſich in letzter Zeit [gierung keine ſolche Abſicht gehegt habe und daß 
lein ausreichender Grund für alle dieſe Beun⸗ 
ruhigung vorhanden geweſen ſei. „Wir hoffen,“ 
ſchloß der Lord⸗Mayor, „daß mit der Been⸗ 
digung der Marokkoverhandlungen eine unruhige 
Zeit in ben internationalen Beziehungen ſchließſen 
wird. Wir möchten die Gelegenheit ergreifen, 
unſeren Freunden in Deutſchland die Ver“ 
ſicherung zu geben, daß die große Maſſe bei 
britiſchen Publikums nicht von den ſeindſeligen 
Empfindungen erfüllt iſt, die fie annehmen, und 
daß, wenn wir eine beſchränkte Zahl lärmenden 


Ceny zwyczajne. Ceny zwyrzajne 


8 — n g von den Geſchäften 17 0 5 zu 1 A. ir 

. A TE IE . <= karow in ſehr geſpannten Beziehungen ſtand, die 

x Vetritauer Straſſe Ar. a. cg A 1 der Neichs man nicht noch zu u 1 wollte. 

N M 216 . Einen Nachfolger aber hat man nicht, denn alle 

Kleider agazın a | Hau f adat. bisher genannten Kaubidaten haben ihre Chancen 
1 

284 verloren. Nicht beſſer ſteht es mit der Nach⸗ 


v 
8 T. 8 76 YM A N K 0. z Son aunferem X. Korreſpondenten.) folgerſchaft Kurlows, denn Senator Truſſewitſch 


„ „ essburg, 1. November (19. Oktober). wird zwar noch viel genannt, hat aber keine Alls⸗ 
ſichten. Man hat ſich deſſen erinnert, daß er bei 
der Schaffung des Ochrauaſyſtems durchaus keine 
paſſive Rolle ſpielte, und will ihm daher die 


Zurückgekehrt aus Paris un Berlin 2 Du Seſſion der drilten Reichsduma iſt 


empfiehlt heflens der geſch Aund⸗⸗- Agnterpellationen über die Kiewer 
fehlt ach 15 „die Juterpellation über die Maß⸗ 


grazie ashnfla fsb 


* ſchaft Das Azin iſt mit ben eren | 00• > . n ; ; 

l f - „gem die Hungernot fowie die Inter⸗ Reform dieſes Syſtems nicht anvertrauen. Am Chauviniſten haben, wir dies Mißgeſchick mit 
55 Alen heiten der Saiſon verſehen Altags- = | yillnden üben bie ee Mine Be eigenartigſten ſteht es mit dem dritten Gehilfen jedem bee gehe der Welt 5 Unſere 
25 kleider, Gefellfhafts- und Balloiletien der geandioſen Slandalaſſäre Teslenko in des Jumenminifters, A. J. Lykoſchin. Es heißt, Pflicht iſt, daß wir uns, wie der Erzbiſchof von 


daß zur Ernennung des Oberprokurators vom 2. 
Departement des Senats, J. M. Tjutrjumow, 
au ſeine Stelle die Einwilligung ſchon vorhau⸗ 
den iſt; aber man hält es für unſchicklich, 
früher den Nachfolger Lykoſchins zu ernennen, 


Canterbury ſagte, immun machen gegen die 
Stiche dieſer politiſchen Moskitos durch eine 
beſſere Kenntnis voneinander. Und dies bringt 
mich dazu, folgende Reſolution zur Ergänzung 
der erſten zu beantragen: 


4204 Achten det Et. Dyyinanlo N fſtilrmiſcheer Weiſe eingeleitet worden. Es 
e nicht verfehlt fein, wenn man annimmt, 


D ds Wein? leidenſchaftliche Präludium mehr oder 


j 1 ‚u. iger den Charakter der ganzen Seſſion vor⸗ 
Warschauer Landwirischalt . Während f zer Tier and borlezten 


f * fon ſo ſchlecht und recht „fortgewurſtelt“ ehe nicht Perſonen für die Aemter der beiden „Die Verſammlung erklärt, daß Schritte ge⸗ 
liche * olkerei gesellschaft. one, ahne daß namentlich die Ottobriſten ſich anderen Gehilfen gefunden find, wo die Neube⸗ | jan werden ſollten, um unfere freundlichen Ber 

Filiale Lodz. einer entſcheidenden und beſtimmten Stellung- ſetzung notwendiger und unausbleiblicher ift, ziehungen zu Dentfchland zu ſtärken und zu för 
Bureau und Magazin: Potrikauef Strasse 2 hes eutſchließen konnten, fieht es jetzt jo aus, dern. Die Verſammlung empfiehlt als ein prak⸗ 


als cf die bevorſtehende Seſſion ein „Farbe 
8 L 7 N onen" in jeder Hinſicht mit ſich bringen 
lädenı 2 . N % und de 5 d, Es läßt ſich nicht leugnen, daß der Kular 
A . ns zwiſchen Oktobriſten und Kadetten 

Neu eröffıst: 29 u in Teslenko ſehr weſentlich verſtärkt 

1 >Jahianina ar | worden iſt, und es iſt anderſeits ſehr bezeichnend 

10 | 
F iliale ın Pabian ce, an d na hervorragende Linksoktobriſten, wie 2. B. 


Zamkowa-Straste N 11. N. A. Chomjakow grade im Fall Teslenko mit 


— — 


tiſches Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes bie 
Verauſtaltung einer engliſch⸗deutſchen Ausſtellung 
in London im Jahre 1913 und beſchließt die 
Bildung eines Spezialausſchuſſes zur Förderung 
dieſes Zweckes.“ Ä 8 

Die Nefolntionen wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Telephon & 27-7 


Eine eͤlliſhe Frendidafts- 
Kundgebung für Deukſchland. 


London, 3. November. 


Im Manſion Heuſe fand eine große Ver⸗ 
ſammlung der engliſch⸗deutſchen Freundſchaftsge⸗ 
ſellſchaft ſtatt, in welcher der Lord⸗Mahor von 
London folgende Reſolution vorſchlug: 

„Die Verſammlung wünſcht, dem im Ver⸗ 
einigten Königreich vorherrſchenden Wunſch nach 


— — 


’ 
— 


den ſcadetten gegangen find, Die tiefe Spaltung 


5 innerhalb der Oktobriſtenfraktion zeigt ſich hier 

an or wit größerer Deutlichkeit wie je zuvor. Daß bie 

8 > Dftobriften hinſichtlich des Arbeitsprogramms der 
Bpeziälangı Ike Haut, unb G ſchtechte- an Reichsduma mit den Nationaliſten ein Ueberein⸗ 


reit bis rr. kommen geſchloſſen haben, trägt auch nicht gerade | Beſeitigung aller beſtehenden Mißverſtändniſſe 
verreiſt his Ende Motember. bn; 75 F . on ri mit Deutſchland Ausdruck zu verleihen und dem 
aß die in erſter Linie au r Tagesordnung deutſchen Volke die nachdrückliche Verſicherung zu 

D 45 B * N E JT, der Reichsduma ſtehenden Geſetzprojekte ſchon an geben, daß feine verantwortliche Körperſchaft im 
Srebulg-Siruſte Mr. 5, und für ſich eine reichliche Menge Jündſtoff ent⸗] Vereinigten Königreich Deutſchland feinen An⸗ 


e e Halten, Die Arbeitergeſetzgebung, die Finnland ſpruch auf einen Anteil au der Erledigung iuter- | Kardinal fein. Das heilige Kollegium wird nach 


Wehambiung m Ste rg (0% den Mibilnsiorn. vorlage, die Projekte über die Verautwortlichleit nationaler Fragen ſtreitig zu machen oder die den Neuerungen aus 34 Italteuern und 30 
un affen) enge von Amisperſonen — Dinge genug, au denen ſich! einer Grofimacht entſprechenden Beſtrebungen I Ausländern beſiehes ie, des das volle Ueber⸗ 


Die Italiener 
im Konklaue. 


Rom, 3. November 
Wie der „Oſſervatore Romans“ jetzt mitteilt) 
wird nicht Pater Ehrle, ſondern der Erzbiſcho 
von Sevilla Almaras y Santos der Achtzehnte, 
der im bevorſtehenden Konſiſtorium zu ernennende 


— 333 —ü—-— —ÆüU ümã 


Sonnabend, den (22. Oktoder) 4. November 1911. 


gewicht der Italkener im Konklave 
wird. 

ie mitgeleilt wird, iſt die Angabe des 
„Corriere bella Sera“, daß zur Papſtwahl eine 
Biveigrittelmehrheit erforderlich Fe, nicht mehr 
zutreffend. Im Jahre 1904 iſt der vorher gül⸗ 
tige Wahlmodus in ber constitutio „Sede va- 
jeante", die ein Teil der Bulle „Commissum 
nobis“ iſt, in dem Sinne geändert worden, daß 
die abſolute Mehrheit ausreichend iſt. Dieſe 
Bulle ist erſt vor kurzer Zeit im Geſetzbſatt der 
päpſtlichen Kurie, den „Acta kanctae sedit apo- 
'stolleae" veröffentlicht worden. 


Chronik u. Lokales. 


0 Der neue Kurs. 


Die „Reiſch“ verleiht den Aunahmen und 
Vermmtungen Ausdruck, die gegenwärtig inbezug 
auf den „nenen Kurs“ in aller Munde find, 
Die Informationen des genaunten Blattes Trans 
men, wie es ſcheint, ſofern fie nicht inſpiriert 
hen von Perſonen, die mit der Lage wohlver⸗ 


ſichergeſtellt 


raut find, Und zwar wird die Regierung, wle 
ie „Reiſch“ verſichert, nach der Anerkennung 
und Annahme ihrer Projekte durch die Mehrheit 
der Duma ſtreben, ohne ſich barum zu kümmern, 
aus welchen Parteien ſich dieſe Mehrheit zuſam⸗ 
men ſetzen wird. Die Regierung wird ſich be⸗ 
mühen, dieſe Mehrheit hervorzurufen, ſowie ver- 
beſſerte Beziehungen zu ihr, ohne ſich jedoch 
irgend einer Parlei gegenüber in irgend einer 
Weiſe zu verpflichten. 
Der Präſes des Miniſterrats, Kokowzew, 
hält mit verſchiedenen Politikern lediglich zu dem 
Swat Konferenzen ab, um ſich über die Lage 
zu informieren. Einen ſolchen Charakter trug 
auch die vorgeſtern ſtaltgefundene Konferenz mit 
em ehemaligen Präſes der Reichsduma, Cho ⸗ 
migkow. Sie ſoll ſich auf die Angelegenheit der 
Bildung eines gemäßigten ſortſchriitlichen Zen⸗ 
Arums in der Duma bezogen haben; die Mög⸗ 
lichkeit der Konſolidferung einer ſolchen Gruppe 
erſcheint jedoch nicht übermäßig wahrſcheinlich. 
Ueberhaupt nahm Herr Kokowzew elne abwar⸗ 
tende Vofitton ein, indem er feine Programm- 
rede bis auf den Moment der endgültigen Bil⸗ 
ung der Mehrheit verlegt, der gegeniiber er 
Leine angreifende Politik zu verfolgen beabſichtigt. 
In Sachen der Ausnahmegeſetze ſoll die Re⸗ 
(gierung ihre Bereitwilligkeit geäußert haben, fie 
lediglich im Falle der Notwendigkeit anzuwenden. 
Zum Prüſes der Gruppe der Rechten im 
Reichsrat wurde einſtimmig Herr Durnowo ge⸗ 
ählt. 
Der Miniſter des Innern, Malkarow, reiſte 
geſtern nach Jalta ab. 


Das Ende der Belagerung an der 
Jielonaſtraße. Die Ungewißheit, ob der 
Bandit noch am Leben ft, ließ auch heute Mor⸗ 
gen bei dem Betreten des Schlupfwinkels des Ban⸗ 
biten ganz beſondere Vorfſichtsmaßregeln in An⸗ 
wendung bringen. Man erwartete diesbezügliche 
Entſcheldungen ſeitens der höheren Behörde. Um 8 
Uhr früh traf mittel Extrazuges Seine Exzellenz 
er Gehilfe des Warſchaner General⸗Gouverneurs 
im Polizeiweſen General Mihoff in Lodz ein und 
begab ſich fofort an den Ort des erfchlilternden 
Exeigniſſesz; nach Eutgegennahme der Rapporte 
bon dem Polizeimeiſter und dem Chef der Gen⸗ 
darmerie gab General Uthoff Befehl, ſich davon 
su überzengen, ob der Bandit noch am Leben ſei. 
Unter Anwendung von entſprechenden Vorſichts⸗ 
maßregeln wurde der Schlupfwinkel, aus welchem 
der Bandit ein fo gefährliches Feuer auf die 
Belagerer gerichtet Hatte, betreten. 
Manu vermutete ſchon geſtern, daß es ſich 
nicht, wie anfangs angenommen, um zwei, 
ſondern nur um einen Banditen handele. 
Nach fünf Uhr abends hörte man kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ihm. Als man heute früh 
unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln auf 
den Boden des Hauſes gelangte, fand man den 
Banditen nicht mehr deim Waſſerreſervolr, ſou⸗ 
dern näher zum Fronthanſe auf dem Dachboden 
der linken Offizine auf einem alten Sopha 
liegend. Das Blechdach über ihm iſt von 
Kugeln der Maſchinengewehre durchlöcherk, wie 
ein Sieb. Anzunehmen iſt, daß der Bandit, als 
er das Hauptfeuer in die Gegend des Waſſer⸗ 
reſervoirs ſich konzentrieren ſah, von dort fort⸗ 
ging und ſich auf das Sopha ſetzte, vor das er 
in der Art eines Tiſches eine Kite geſtellt hatte. 
Hier hat er ſich entweder ſelbſt entleibt, oder iſt 
von einer Kugel getroffen worden. Die Wunde 


war abſolut tötlich, fie befindet ſich in der 
Stirn. 

1 = * — 

0 So hat das Rätſel, das die Bewohnerſchaſt 


von Lodz über 40 Stunden in unnnterbrochener 


Aufregung gehalten, feine Löſung gefunden. 
Der Bandit Hat ſich tot der Gerechtigkeit aus⸗ 
‚geliefert, Die Unterſuchung wird feſtſtellen, 
ob er ſich, angeſichts der Unmöglichkeit zu 
entlommen, ſclbſt entleibt hal, oder anch 
von den Kugeln der Belagerer getroffen 
wurde. Es wird angenommen, daß er, als er 


das fürchterliche Beknatter der Maſchinengewehre 
vernahm, ſich ſelbſt eine Kugel in die Stirn ge 
feuert hat, dann erſt iſt ihm durch den Kugel⸗ 
regen die Schädeldecke abgeriſſen worden. In 
feiner rechten Hand hielt er noch einen Brow⸗ 
niug und unter dem linken Arm ein Manſer⸗ 


dewehr. Das Haus Gebr. Auerbach Zielona 
Nr. 6 hielet gegenwörſig ein trauriges Bild der 
Verwüſtung und Verheerung. 

* 


w. Als Freiwillige halten ſich der Meſſtaw 


des V. Bezirks Moſel, der Briftam Gehiſte des 


VI. Bezirks Soſonina und die Mepieranficher 
Zaczynski und Wilcau mit kugelſcherem Panzer 
und Schild angetan noch dem Schlup'winkel des 
Baditen begeben, wo fie ihn in der vorgeſchfl⸗ 
derten Weiſe antrafen. Es verſammelten ſich ſo⸗ 
daun der Herr Polfzeimeiſter Hofrat Rjäſauom, 
der Profureur des Pelrikauer Bezirksgerichts 
Staatsrat Lauſchiu, der Chef der Gon⸗ 
vernements Gendarmerie Oberſt Aſtaſiew, 
ber Gendarmeriechef, Mittmeifter Leonto⸗ 
wiez, Priſtaßp A. Pekur, Priſtaw Nas 
minskti mit dem Polfſzelarzte Dr. Jan Caderskt, 
um eine genaue Beſichtigung der Leiche des Bas 
diten vorzunehmen und die Perſon desſelben feit- 
zuſtellen. Zu dieſem Zweck wurde ſie aus dem 
Schlupfwinkel aus Licht hervorgeholt und einge⸗ 
heud beſichtigt. Der Bandit war in einen nenen 
graukarierten Paltot gekleidet und trug ein Pin- 
cenez in goldener Faſſung, er trug einen elegan⸗ 
ten Anzug, eine ſeidene Weſte und gelbbraune 
Tricothaudſchuhe, an der linken Hand hatte er 
den Haudſchuh halb abgezogen. Die Krawatte 
trägt den Stempel einer Krakauer Firma, auch 
ſeine Wäſche iſt ausländiſcher Herkunft. Sein 
Geſicht halte einen lächelnden Ausdruck; er 
trug einen kleinen blonden Schnurrbart. Im 
Schädel hatte er eine große Oeffuung, die von 
den Kugeln des Maſchienengewehrs herrührt. 
Bei weiterer Beſichtigung der Leiche wurden noch 
andere Verwundungen entdeckt, ſo wurde eine 
Wunde in der Ferſe gefunden, die von eiuer Brow⸗ 
ningkugel herrührte, auch in die linke Hüfte war 
ihm eine Kugel eingedrungen. Beide Wunden 
hatte er ſich mit Walte bedeckt. Seine Leib⸗ 
wäſche und die Socken waren mit Blut getränkt. 
Es wird angenommen, daß er dieſe Verwundun⸗ 
gen bei einem geſtern früh um 9 Uhr unter⸗ 
nommenen Fluchtverſuch davongetragen hat. Es 
wurden ihm nämlich bei dem Fluchlverſuch zahl⸗ 
reiche Kugeln nachgeſandt. Es trug einen brei ⸗ 
ten ledernen Bauditengürtel um den Leib zur 
bequemen Aufbewahrung von Patronen; es wur⸗ 
den noch 8 Magazine init Patronen bei ihm auf⸗ 
gefunden. Die Emballage der Watte und eines 
S chächlelchens Vaſeline irug auch die Aufſchriſt 
einer Krakauer Drogenhaudlung. Ferner wurden 
die Ueverreſte zweier zerriſſener Bälle vorgefun« 
den, von denen ſich bei einem der Name Sta- 
nislaw Polapski entziffern ließ. Aus der bei 
ihm vorgefundenen Mauſerpiſtole hatte er 80 
Schüſſe abgefeuert, die Zahl der Schüffe, die er aus 
ſeinem Browning abgegeben hat, läßt fich 
nicht genau feſtſtelleu, jedenfalls waren 
es einige Hundert. Die Leiche wurde vorläufig 
nach dem 4. Polizeibezirk gebracht und wird 
daun nach der Leſcheuhalle des Alexander -Hoſpi⸗ 
tals überführt werden. Die Leiche wurde photo⸗ 
graphiſch aufgenommen, um an der Hand aller 
vorhandenen Daten die Perſßulichkeit des Ban⸗ 
diten ſeſtzuſtellen. In einem Lederbeutel wur⸗ 
den annähernd 8 NEL, in Minze vorgefunden, 
das Papiergeld, das er bei ſich hatte, halte er in 
kleine Stückchen zerſetzt. 
* 


* 

Der durch die Belagerung entſtandene Male⸗ 
rlalſchaden am beſchädigten Dach, zerſtörten Kor⸗ 
tibor, Treppen und Wände des Hauſes Nr. 6 
wird auf 1200 Rol. angegeben. 


* Zum Anskauf der Warſchau— Wie 
ner Bahn. Der Verwaltungskonſeil der War⸗ 
ſchau— Wiener Eiſenbahn teil, wie wir der 
„Now. Gaz.“ entnehmen, mit, daß die Aktionäre 
genannter Strecke, falls die Regierung die War⸗ 
ſchau— Wiener Bahn am 1. Januar 1912 aus⸗ 
kaufen ſollte, übereinſtimmend mit der vom 
Finanzminiſterium angeſtellten Berechnung, 170 
Rbl. pro Aktie plus der Dividende für das Jahr 
1911 erhalten würden. Der Verwaltungskonſeil 
brachte der Regſerung im Namen der Geſellſchaft 
der Warſchau — Wiener Eiſenbahn äußerſt gün⸗ 
ſtige Bedingungen für die Staatskaſſe in Bor⸗ 
ſchlag, falls die Regierung auf den Auskauf der 
Bahn verzichten wollte. Die Antwort der Re⸗ 
gierung auf die PBropofitionen des Rouſeils traf 
bisher noch nicht ein. 


+ Die Zunahme der Aktienunterneh⸗ 
mungen im erſten Halbjahe 1911 iſt in die 
Augen ſpringend. Im Jahre 1910 wurden 159 
Altieugeſellſchaften mit einem Gefamtlapftal von 
175 Mill. beſtätigt. Im erſten Halbfahr 1911 
wurden 101 Geſellſchaſten mit 91 Mill. geneh⸗ 
migt. Gleichzeitig erhöhten 40 Unternehmungen 
ihr Rapilal um 41 Mill., und zwei Unterneh⸗ 
mungen verminderten ihr Kapital um 2 Mill. 
Dieſe Dalen dokumentieren, wie die „Weib. Zig.“ 
hervorhebt, mit aller Eindringlichkeit ſtarke iudu 
ſtrielle Belebung, die ſich ohne weiteres aus 
einem Vergleich mit den entſprechenden Daten 
der Vorjahre ergibt. Nicht ohne Jutereſſe iſt die 
Verteilung der neugegründeten Geſellſchaften auf 
die einzelnen Branchen. Auf die Montaninduſtrie 
entfallen 11 mit 13,7 Mill., Maſchinenbau 8 
mit 3,1 Mill., während die übrigen ſich auf 
verſchiedene Branchen verteilen. Die Kapital⸗ 
vergrößerungen beziehen ſich zum ilberwiegenden 
Teil ouf den Maſchinenban, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe auf Kleinbetriebe. Der Flottenbau und 
große Eiſenbahnbauten werden wohl noch größere 
Belebung geitigen. 


* Amerlkaniſche Juden. In den letzten 
Jahren lam es zwiſchen Rußland und den Ver⸗ 
einigten Staaten wiederholt zu Mißverſtändniſſen, 
weil den amerikauiſchen Juden der Aufenthalt in 
Rußland nicht geſtattet wurde. Der Auſicht 
der amerllauiſchen Regierung zufolge, ſteht dieſes 
Verbot im Widerſpruch mil dem ruſſiſch⸗amerkka⸗ 
niſchen Handelstraktat vom Jahre 1832. In 
dieſer Augelegenheit ergriff im letzten Helft der 


weiſe, auf welche 


ſchränkt die Vorſchülſſe 
Ware. 


Rene Lodzer Reung. 


Monats ſchrit „The Ontlock" ber ehemalige 
Präſident Theodor Mooſepeſt das Wort. Er ge⸗ 
fangt zu dem Schluß. daß auf Grund des Trak⸗ 
tats vom Jahre 1832 Nußfand verpflichtet iſt, 
in feine Grenzen alle amerffantſchen Riirger zu 
laſſen, die im Meſitz enſſprechender Müſſe ſind. 

„m. Jahlungseinſtelung. Hier traf die 
Nachricht ein, daß die befannte Moskauer 
Maanufakturmaarenfirma J. N. Peſſachow ihre 
Zahlungen eingeſtellt hal, Die Paſſiva ſollen 
800,000 Rußel üßerſteigen. Die Firma exiſtiert 
bereits ſeit 18 Joßre. 

* Die Eröffnung der Banmwollen⸗ 
Kampagne in Kokand fand am 7. (20.) 
September ſtatt, da an dſeſem Tage die erfte 
Wagagonlandung Baumwoſſe nach Moskau abae⸗ 
fertigt wurde. Die Ernte iſt immerhin verſpätet, 
was darauf zurückzufüßren ſſt, daß der Sommer 
verhältniamählg kühl war und es anch an Sonne 
fehlte. Fröſte traten frllhhzeſſig ein und fie be⸗ 
ſchädiglen die Plantagen, fo daß man ein Bros 
dukt geringer Qualität erwarten muß. Da zu 
kommt noch, daß die Sarten durch Hohe Preiſe 
verwöhnt find und die Baumwolle ſchlecht for- 
tieren. Wie die „Torg.⸗Prom. Gaſ.“ mitteilt, 
haben die Moskauer Abnehmer gewiſſe Maf- 
nahmen ergriffen, um die Sarten zu beſſerer 
Behandlung der Ware zu zwingen. Man 
ein und refüſiert geringe 
Im allgemeinen erwartet man in ganz 
Turkeſtan eine niedrigere Ernte als im Vorfahre; 
man ſchätzt fie auf 11 Millionen Pud gegen 
12½ Milltonen Pud. Aus Fergana erwartet 
man 6 ½ Millionen Pub, 


* Megelung der füdſſchen Emiaratiſon. 
Der bekannſe jlldiſche Verein „Ica“ entfanbte 
nach dem Königreich Polen feinen Sekretär, Dr. 
H. Jauoweki, der verſchiedene Städte bereift und 
die Tätigkeit der jüdischen Emigrations⸗Bureaus 
prüft. Der Delegierte erteilt den Bureaus Hit 
Weiſe fie Schiffsfarſen für 
Emigranten zu einem um 15 bis 20 Prozent 
billigeren Preiſe erwerben küönuen. Hierbei er⸗ 
klärte der Delegierte, daß den jüdiſchen Emigran⸗ 
ten bisher nur im Kaiſerreſche ſogenannſe „Aus⸗ 
wanderungszeugniſſe“ ausgefolgt wurden, von 
nun an aber auch die im Königreich Polen be⸗ 
findlichen Bureaus den Juden derartige Zeug ⸗ 
niſſe erteilen werden Können, Ein Emigranſ, der 
von einem ſolchen unentgeltlichen Zeugnis Ge⸗ 
brauch macht, geht des Rechles für immer ver» 
luſtig, nach dem ruſſiſchen Reſche zurücklehren 
zu dürfen. Dagegen aber ſind die Eltern der 
Jünglinge, die ein ſolches Zeugnis nehmen, von 
der Pflicht befreit, 300 Nbl. Strafe daflit zu 
zahlen, daß Trh der Sohn nicht 
dienſt ſtellte. Der Delegierte weilte bekanutlich in 
Lodz und in Kaliſch. 

* w. Die Lehrer der ftäbtifchen jüdi⸗ 
ſchen Elementarſchulen haben ſich in An⸗ 
belracht der Lebeusmitteltzuerung au den Sa 
ſpeltor der Volksſchulen mit einem diesbezüglichen 
Geſuch um Echüöhung ihrer Gehälter um 257 
gewandt, Der Herr Juſpektor verſprach den 
Bitiſtellern, in dieſer Beziehung bei der jildiſchen 
Gemeinde vorſtellig zu wer den, da eine Gehalts. 
erhöhung in erſter Linie von dieſer abhängt. 
Außerdem begab ſich in dieſer Angelegenheit auch 
eine Deputatſon zum Chef der Lodzer Schul⸗ 
direktion, der gleichfalls verſprach, bei der jüdi⸗ 
ſchen Gemeine vorſtellig zu werden, das Geſuch 
der Petenten zu berlickſichtigen. 


* Prefnachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchauer General-Gouverneurs wurde die 
Redaktion des „Slowo“ zu einer Geldſtrafe von 
100 Rubel verurteilt wegen Veröffentlichnug des 
Artikels von L. Straszewiez „Podnles my sera“ 
in Nr. 290 des genannten Mlattes, 

»Von der Wander ⸗Ausſtellung. 7000 
Reklame⸗Gegenſtände, die von 
geſpendet wurden, verblieben noch zur Verteilung 
an die Perſonen, die heute und morgen die 
Ausſtellung beſuchen werden. Es iſt dies eine 
ſehr gut ansgebachte Reklame, da ein Jeder filr den 
gewöhnlichen Eintrittspreis von 20 Kop. das 
Recht hat, Göttin Fortuna zu reizen und einen 
Griff in den Glückskorb zu tun, Und man kann 
ſehr ſchöne Sachen gewinnen, Sachen, die den 
Wert eines Eintrittsbilletts bedeutend übersteigen, 
— wie Parfümerien, Toiletten ſeſſen, Leder⸗Balau⸗ 
teriemaren, Spielzeug, Eriunerungsjetons, Er⸗ 
zeugniſſe der Meſſerſchmiedekunſt von Bien konwski 
(Raſſermeſſer, Scheeren, Tiſchbeſtecke), Bürſten⸗ 
machet⸗Erzengniſſe, Schreibſedern von Waftlewski, 
Bleiſtiſte aus Galolit von Antoniak, erfolgrelch 
erwieſene Penkalas, Prachtausgaben von Gebethe 
ner und Aret, ſowie eine Unmenge anderer Wert 
gegenſtände. Angeſichts deſſen zweifeln wit nicht 
daran, daß die Wanderausſtellung während der 


letzten beſden Tage ihres Aufenthaltes in Lodz 


fein wird. Die Aus⸗ 
in Müllers Garten au der 


äußerſt zahlreich beſucht 
ſtellung befindet fir) 
Nikotaſewslaſtr. 40. 


* Vom Muſik. Verein „Chopin“. Die 
neue Vereins⸗Verwaltung verteilte die einzelnen 
enter unter ſich in folgender Weiſe: Präſes 


— Herr Jau Clarnecki, VBize⸗Präſes — Herr 


Joſef Radwanski, Kaſſierer — Here Henryk 
Goebel, Sekretär — Herr Dioniſins Majfewaki, 
ſtellvertretender Sekretär — Herr Stanislaw For 
ſinski, Wirt — Herr Antoni Heppen, Biblio⸗ 
thekar — Herr Viltor Krzeminski, Verwaltungs. 
mitglieder — Herren Konſtanſy Jaunaſz und 
Waclaw Tymowski. Außerdem iſt Direktor des 
Vereins Herr A. Brandt, Vize⸗Direltor — Herr 
3. Szezepanskl. 

* Nom Thierſchutz⸗Verein. (Eingeſandt. 
Angeſichts detz Herannahens der Zeit, in welchen 
auf den Straßen häuſig Glatteis entſteht, das 
beſonders gefährlich für die Pferde anf dem 
Holzpflaſter wird, mit welchem heute ſchon viele 
Strafen unſerer Stadt belegt find, hält es die 
Lodger Abteilung des Ruſfiſchen Tierſchuh⸗Ber⸗ 
eius tür 


den Altsſtellern 


ihre Pklichtl. die Karren Nierazhe lünen. 


zum Weillür⸗ 


Mr, 
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m erſuchen, die Hufeſſen igrer Tiere mit Karten 
Sollen verſeßen eu fatſen, die mmahitienhes 
ſitzer aßer, daß ſſe wßrend des Manet bie 
Straßen mit Sand beſtrenen, um ene zu 
verßſiten. Gſefchteiſg richten die Wrmaftung 
des Tierſchutz⸗Verelnn an affe, bie MR 
mit den armen Tieren aßen, die hei, Mitte, in 
allen Fällen von wahrgenommenen Tiergufſereſen 
dem Nermallungsßburean an der Metrteanerſtraße 
Nr. 85 Mifteilung au ma hen, wofeſöcß der he 
ſtändig deſourferende Mamte, Sefreizy-Nutpeblor 
die Intereſſenten alltäglich von 8—10 Mir abends 
empfängt, mit Ausnahme der Sonn und 
Feiertage und der Monſage. 


Pie Ner waftung. 

Menſch und Tier Aus den Meniftries 
rungen, welche die UHufafl. N. innasgatton vor⸗ 
nimmt und die in den Tages ttern meräffente 
licht werden, iſt erſi erich. daß Noerletzungen, bie 
Fuhrlenten von ihren Wh ßelgehra ht wer⸗ 
den, keineswegs in den S- ſengeften gehören. 
Das Pferd hat ausgeſchtagen, heikt es dann in 
der Regel. Dieſes Aust hfaqen in in den 
meiſten Fällen fedoß nichts anderes, als die 
Nahe, die das geg äſte Tier an feinem Peinſcer 
nimmt, Wie bel Paſharkeft bas Tier pagegen 
für feine Freunde emyft let, beweg unter ande⸗ 
rein nachſtehender Fall, den Minen Mıtont 
Bey cvnsdt in der „zeta Imiateoznn” 
erzählt. Pfarrer Bruyfe mage it Proyſt der 
Parochie Goworom im Gonpern⸗ ment Lom cha; 
nachſtehend feine Worte: „En Landwir meiner 
Parochie, Karoſaf, aus dem Dorfe Mombiss, 
befigt einen zweiſährigen Bullen, den er FeThft gro ſi⸗ 
zog und auffſittere. Vor einigen Wo hen nu n, 
als ſich Karolak auf dem Felde Feines Naar en 
befand, ſtülrite ſich ein Buſle aus dem andere n 
Dorfe anf ihn, warf ihn zu Boden und zer; 
brach ihm, mit den Nlauen au ihm herumſtamp⸗ 
fend, drei Rippen. Er imfirhe. ihn gewiß ge⸗ 
töblet haben, allein zum Flick ſah dies nnd 
hörte das Stöhnen ſeines herrn der funge Bulle 
bes Farolal, One Rück Dara, daß der 
alte Bulle zweimal größer wir als er, wirkt er 
ſich auf ihm, ſtönt ihm bie Hörner in die Seite 
und lenkt auf dieſe Weihe die Wut des rende n 
Stieres auf ſich, der inkolgedeſſen von Karolak 


abläßt und ſich mit den Hörnern ge⸗ 
gen den neuen Feind richtet. In zwiſchen 
kommt auch der Hund des FLarolak 


herbei und begſunt den Stier zu beißen. Und 
auf dieſe Weiſe bewahrten die beiden dankbaren 
Thiere ihren guten Herru vor bem under meid⸗ 
lichen Tode, denn ſie gaben Menſchen Zeit dazu, 
zur Hille herbeizueilen.“ 


* Für das epangeliſche Walſen haus 
zum 25ſährigen Intelfeſte ſpendeten : 
Herren J. Haffſtein 10 Rbl., A. Weber 3 Rol ., 
geſammelt am Geburtstage von W Thiem NHL, 
Kirchengeſang⸗Verein der Tritatisgemeinde am 
52. Sliftungsfeſte geſammelt 70 Ri., Herren ©, 
Konrad 5 Rbl., A. Follak 5 Röhl, J. Stenzel⸗ 
Rolicie 30 Rbl., G. Stenzel 15 Rot., J. Hahn 
5 Rbl., M. Michel 3 Röl., K. Krieſe, A. Klein, 
S. Teske, A. Scholtz, Ch. Blin, R. Fiedler, M. 
Boat, T. Hadrian, O. Eberhardt, A. Richter, 
F. Scheffler, Fr. Henke, J. Schwartz, K. Bonik, 
A. Dehring, G. Opitz, A. Könſa, R Hiltmann, 
F. Damitz, G. Morgenweg, W. Schüßler, Fr. 
Schachtſchueider, A. Kurtz, Schebach zu 1 Rbl., 
T. Kopke, R. Jankiewiez, K. Böſe, J. Holtz zu 
50 Roy, G. Rättig 3 RU, T. Aft 3 Mol, 
K. Schmalz 5 Rbl., A. Gulſche 3 Röhl, M. 
Bonik 10 NHL, A. Reitger 10 Rbl., F. Ula⸗ 
szewski 2 Rbl., G. Radke 10 Mb, K. Radke 
3 Rubel, O. Heutſch 2 Rbl., F. Matz 3 NEL, 
Ch. Morgenweg 1 Rbl. 50 Kop. A. Lorenz 
3 Rbl., E. Schwactſchulz 10 Mol., Berger 20 
Kop., Opfer am 31. Oklober in der Kirche 63 
Rubel 57 Kop. — Den freundlichen Spender n 
dankt, wünſcht Gottes reichen Segen und bittet 
um weitere Spenden zum 25 fährigen Judelſeſt e 
des Waiſenhauſes 

R. Gundlach, Paſtor. 

* Varietee „Heleuenhof“. Der Direk⸗ 
ktion des Ba rietees „Helenenhof“ iſt es gelungen, 
die unüberlrefflichen „The Paldrens“ für 
ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen, ſowie auch 
die hervorragendſten Alkrobaten der Gegenwart, 
genaunt „Die Lampenfprin ger“. 
Beide Witraltfonduummern haben heute abend 
ihr erſtes Debut, werden jedoch auch morgen ir 
das Programm des Kaffee ⸗ Konzerts aufge · 
nommen. 

Gerichtschronik. Befreinng vom 
Militärdienſt. Vor der 3. Strafndtei« 
lung der Warſchauer Gerichtspalate gelangte der 
Piozeß gegen den Wolt der Gen. Malauow, 
Sun, Kaliſch, Stefan Pakula und den Reſtau⸗ 
ritene Wegner aus Turek zur Verhaudlung, an⸗ 
allagt deſſen, daß fle unter der Vorgabe, Söhne 
be örtlichen Bauern vom Militärdienſt zu bes 
frſien, von den Vätern derſelben etwa 1000 Rh l. 
herauslockent. Daf Kaliſcher Bezirksgericht er⸗ 
bückte in den inktiminierten Handlungen nicht 
der Charakter eines Belruges und ſprach die 
Angeklagten frei. In feinem Proteſte gegen 
dieſes freiſprechende Urteil verlangte der Proku⸗ 
reur eine ſttenge Beſtrafung der Angeklagten. 
Die Gerichtspalate fand Pakula und Wegner 
ſchudig und verurteilte: erſteren zu 1¼ Jahren, 
und letzteren zu 1 Jahr Arreſtantentotten. 

Unfall auf der Elektriſchen. Bor dem 
Hauſe Nr. 59 in der Zgierstaſtrage wurde ges 
ſtern abend nach 10 Ur ein gewiſſer Stefan 
Wisſiewski, der ſich in belrunkenem Zuſta nde 
befand, von einem Zuge der elektriſchen Fern⸗ 
bahn erfaßt und kam unter die vordere Platt- 
form, Der Zug würde ſofert zum Stehen ge» 
bracht und der Verunglückte, der dier Wunden 
am Row erlilt, is feiner Lage befreit. Ein 
bald oaranf eingetroffener Arjt der Mettungs⸗ 
ſtatien legte ihm eu weiten Berbaud an, worauf 
e wach feiner Wechnung gebracht wurde, 


Pr 
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Sonnabend, den (22. Oktober) 4. Havember 191“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Vom ttalienild)- 
türkiſchen Kriege. 


Italieniſche Niederlage bei Beughaſi. 
Konftantinopel, 3. November. 

Den letten Nachrichten aus Benghaſi zufolge 
heben die Italiener, um ungehindert landen zu 
konnen, den Verſuch gemacht, die Aufmerkſamkelt 
der tülrkiſchen Truppen abzulenken und infolge 
deſſen die zwei Kilometer von Benghaſi bei 
Sabri ſtehenden Abteilungen vorrücken laſſen. 
Die ton den Abgeordneten Juſſuf Schetwan Bei 
befehllgten Freiwilligen ſtießen aber bald auf die 
Itollener und warfen fie energiſch zurck. Die 
Juliener flüchteten, fo wied gemeldet, aus Ge⸗ 
finde und ließen 200 Tote, eine Mitrailleuſe ſo⸗ 
mie größere Mengen Mnnition zurück. 

Wie ein in Saloniki eingetroffener Beamter 
erzählt, hat Fehihi Bei, der von Geueralſtabs⸗ 
Offizferen und Arkilleriesffizleren begleitet war, 
die Reiſe über die Grenze von Tripolis auf 
einem Kamel in der Tracht eines Magrebie⸗ 
eingeborenen gemacht. Er wurde von Einge⸗ 
borenen geleitet, die unter Führung von einigen 
Senuſſi ſtanden. Unterwegs iraf er den von 
Feſſan kommenden Dſchami Bei, der mit ihm 
nach dem türkiſchen Hauptquartier weiterreiſte. 
As der wegen feiner arabiſchen Tracht und 
feines ſonnenverbrannten Geſichts faſt unkenntliche 
Fethi Bei ſich nach feiner Ankunft im Haupi⸗ 
quartier den Kameraden zu erkennen gab, brach 
ein Sturm der Begeiſterung aus. Feihi Bei 
übernahm bekanntlich die Funktionen eines Gene⸗ 
ralſtahchefs. Ein Gewährsmann des „Osmani⸗ 
Lloyd“ berichtet, daß er im Augenblick ſeiner 
Abfahrt von Tripolis das italieniſche Hospital⸗ 
ſchiff vom Roten Kreuz habe in Brand ſtehen 
ſehen. Aus der Stadt herüber erthuen Kanon⸗ 
ſchüſſe. Für Dienstag, den 31. Oktober, ſoll 
ein allgemeiner Aufſtaub der Araber in der 
Stadt und im Küſtenbezirk geplant geweſen fein, 
der einen von außen erfolgenden Angriff der tür⸗ 
18 Truppen und Freiwilligen unterſtiitzen 
ollte. 


Neue Gefechte vor Tripolis. 


Tripolis, 3. November. 

Geſtern abend gegen 5 Uhr zeigten ſich die 
Türken auf der Berteibigungselinie des italie⸗ 
niſchen 82. Juſaulerie⸗Regimens, zogen ſich je⸗ 
doch unverzüglich zurück, ohne den Italienern 
Verluſte beigebracht zu haben. Der Panzer- 
kreuzer „Carlo Alberto“, von dem aus bald die 
Stellung der türkiſchen Artillerſe erlannt wurde, 
zwang fie durch ein Bombardement zum Schwei⸗ 
gem Heu früh eröffneten die Türken ein Feuer 
auf die italieniſche Stellung bei Sidi Mesri, 
das ohne Wirkung blieb, da die Grauaten nicht 
plodierten. Die italienifchen Geſchlltze brachten 
dos Feuer zum Stillſtand. Nach Verſicherungen 
aus guter Quelle, fehlen den Arabern Lebens⸗ 
mie und Munition. Bei den Vorpoſten wurde 
ein Eingeborener aus Fezzan verhaftel, der den 
heiligen Krieg gepredigt haben fol. Entgegen 
den tenbenziöfen Gerüchten, daß gegen die ara⸗ 
biſchen Rebellen Repreſſivmaßregeln ergriffen 
wären, muß feſtgeſtellt werden, daß nach dem Auſſtand 
nur Verräter und Waffenträger erſchoſſen wurden. Im 


Die Leule bellagen und betrauen ſich, aber es iſt 
uſcht kalb jo ſchüümm, wie fie ſagen. Es gibt Stim⸗ 
mungen, in denen wir unſere Leiben hofiereu, in der 
Hoffnung, daß wir wenigſteng hier etwas Pofittves finden 
werden. Emmer on. 


Im engen Kreiſe. 


Roman einer Ehe 
von 
A. L. Lin dner. 
(18. Fortſetzung.) 

Wie kam der hierher? An fie war er jeden- 
folls nicht gerichtet. Die Handſchrift war ihr 
ganz fremd. Sie ſchlug ihn auseinander. 

Lieber Herr Doktor! 

Ich habe geſtern mit Ihrem Porträt eine 
Dummheit gemacht. Ich wollte nach Ihrem 
Fortgange noch etwas daran beſſern, und ſehe 
jetzt,, daß ich es nur verballhorniſiert habe. 
Können Sie mir den Gefallen tun, heute auf 
eine Minute vorzukommen, damit ich mein 
Werk mit dem Original vergleichen und den 
Fehler beſeitigen kaun? Er liegt in einem 
Heinen Zug um den Mund. Er iſt ganz un⸗ 
bedeutend, verändert aber deunoch den Aus⸗ 
druck. Davon abgefehen, finden alle es wohl⸗ 
gelroffen. Ich dauke Ihnen herzlich, daß Sie 
mir jo geduldig ſtill gehalten haben, und freue 
mich wie ein Kind auf die Ueberraſchung 
Ihrer lieben Frau. Ob fie wohl ahut, wes⸗ 
bald Sie kürzlich fo häufig zu mir kamen? 
Ich hoffe nicht. 

Pitt beſten Empfehlungen, denen ſich mein 
Mann anſchließt, Igre 

8 Erna v. Hildinghaus. 
Die Welt ſchien ſich um Hertha im Wirbel 

zu drehen. Sie hatte das Gefühl, als müßte ſie 
in den Erdboden oder, wenn das nicht, doch 
mindeſtens in Ohnmacht ſinken. Großer Gott! 
War es das geweſen? Richard hatte ſich aus 
seiner Gutmüligkeit malen laſſen, teils um der 
Kranken, deren Lelbenſchaſt für das Porträti eren 
er lannte, leils um ihr — Hertha — eine Freude 


aber ich nehme au, daß der Geueralſtab den Un⸗ 


zerſchlagen hatte. 


‚Eine richt æræpierte ital, 
Riesengranate am Meeres 
bet vor Tripolis — 
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Gegenteil waren es die Türken, die gegen die 
Angehörigen des Rolen Kreuzes Granſamkeiten 
verübten, die Verletzten veſtümmelten und mör⸗ 
deriſche Geſchoſſe unter ſie warſen. Die Kriegs⸗ 
korre ſpondenten genießen volle Bewegungs- 


freiheit. 
Der Bericht des „Times“. 
Korreſpondenten. 

Die Erregung der öffentlichen Meinung in 
England, die, wie zu erwarten war, und wie 
fi in ſolchen Fällen in England von ſelbſt ver» 
ſteht, fofort zu einer Anfrage im Parlament ger 
führt hat, war durch die ausführlichen Schilde⸗ 
rungen veranlaßt, die ſoeben mehreren Blättern 
von ihren Korreſpondenten, die Augenzeugen dieſer 
grauenhaften Ereigniſſe geweſen, zugegangen find, 
Beſonders ſtarken Eindruck machte die ſchon er⸗ 
wähnte Depeſche des „Times“ Korreſpondenten 
vom 28. Oktober, der, wie dle „Times“ ſagt, 
„eine außergewöhnliche Keunlnis der bitteren 
Realitäten des Krieges beſitzt, in langer und 
verſchiedenartiger Erfahrung gelernt hat, ſie nicht 
im Geiſte eines überempfindlichen Menſchenfreun⸗ 
des zu beurteilen, aber doch offenbar entiegt iſt 
über das, was er die italieniſchen Soldaten bei 
Tripolis tun ſah“. Der Korreſpondent läßt im 
Gegenſatze zu auderen engliſchen Kritikern die 
Euiſchuldigung mit den militäriſchen Notwendig⸗ 
keit gelten, verſucht aber deshalb nicht, die 
Scheußlichkeiten der Szenen, die er erlebt hat, 
zu mildern. In dem Berichte heißt es; 

„Die Strenge, mit der die italleniſche Armee 
an den Arabern der Vorſtädte, die ſich vorigen 
Sonntag ergeben haben, Vergeltung geübt hat, 
fanı richtig nur als eine unlerſchiedliche Meu⸗ 
ſchenſchlüchterei bezeichnet werden. Die zwei 
Viertel, aus denen die Araber die Berſaglieri im 
Ricken angriffen, find in Menſcheuſchlachthäuſer 
verwandelt worden. Es war ein elendes Geſchäft 


alle Nerven, aber ein lähmender Schrecken kroch 
gleich hinterher. Er war unſchuldig, das ward 
ihr mit einem Schlage ſo klar, daß 
hätte ſchwören können, aber fie — fie —. Was 
hatte fie getan? Die ſchlimmſte Beleidigung, die 
eine Frau dem Maune antun kounte, halte ſie 
ihm zugefügt. 

Es war, als wälze ſich ihr ganzes Eupfin⸗ 
den in ihr um und um, und ſie ſah jetzt, was 
fie ſchon viel früher hätte ſehen ſollen. daß fie 
ihr Glück mit kindiſcher, mutwilliger Heud ſelbſt 
O weh, was hatte ſie ange⸗ 
richtet! Es war entſetztich! Und vergeben 
würde er ihr nicht. Damit war es aus. Er 
hatte fie ſeldſt aus feinem Haufe fortgewieſen, 
und was das Schlimmſte war, ſie halte das Ge⸗ 
fühl, als ſei ihr recht geſchehen. Sie hatte ihn 
unverzeihlich, unverantwortlich gereizt. Und ihr 
Kind war ihr natürlich auch verloren. Ihr 
füßer, kleiner Franz⸗Heinrich. Zum erſtenmal 
empfand fie, was füt eine Quelle reinen Gtides 
ſie in dem Jungen beſaß, den ſie oft als den 
Urheber von Laft und Unbequemlichkeiten beſeufzt 
halte. — Das mußte ſie nun alles zurücklaſſen, 
ſamt dem Hauſe, wo ſie ſo warm und gut ge⸗ 
ſeſſen, und fort nach dem ſchrecklichen Berlin, 
zurück in das Haus des Vaters, denn eine au⸗ 
dere Wahl blieb ihr nicht. Sie Hatte hier ja 
fein Heim mehr, hatte es ſelbſt verſcherzi. Und 
in bem Gedanken ſchluchzte fie, als wollte ihr 
das Herz brechen. Der freundliche Beamte von 
vorhin ſah jetzt in die Tür. 

„Der Schalter iſt jetzt geöffnet, Fräulein“, 
fagle er. „Ju einer halben Stunde geht der 


Zug. 

Mübſam richtele ſich Hertha auf, nahm 
ihren naſſen Mantel um und ſchlich zum Schal⸗ 
ter. Als fie das Billett hatte, ſetzte fie ſich in 
den Wartefaal, Der Zug würde jetzt bald kom⸗ 
men, und dann mußte fie fort. Es hatte ſich 
allmählich noch etwas Publikum eingefunden, zu 
Herthas Schrecken auch ein Gutsbeſitzer der Ge⸗ 
gend, der ihr oberflächlich bekannt war. Sobald 
fie ihn gewahrte, ließ file ihren Schleier herunter 
und ging hinaus. Er ſollte ſie nicht erkennen, 
denn um die ganze Welt hätte ſie jetzt nicht von 
gleichgülligen Dingen reden können. Lieber 
draußen im Regen ſtehen. Jetzt kräuſelte ſich in 


u machen! Ein tolles Eulzücken fuhr ihr durch l der Ferne ein Rauchwölkchen auf, man hörte 
\ 


fie darauf 


ftänden noch keine andere Wahl hatte, als dieſe, 
ſchauderhafte Lektion zu erteilen. Obgleich ich 
die grauſamen Mittel, die angewandt wurden, 
nicht billigen kann, kann ich doch die Nolwendig⸗ 
keit einer braſtiſchen Unterdrückung des Aufſtan⸗ 
des nicht leugnen. Nachdem die Italiener ſich 
daran machten, die Araber niederzuhalten, waren 
die Schleuſen der Blulgier geöffnet, und in 
vielen Fällen ging die Kontrolle über die Mann⸗ 
ſchaft verloren, und die Unſchuldigen litten mit 
den Schuldigen. Die Geſchichte dieſer Vergel⸗ 
tung iſt eniſetzlich ſchwer geweſen, aber noch 
nichts gegen das unterſchiedloſe Gemetzel, das er⸗ 
folgt fein würde, wenn der Aufſtand nicht ver⸗ 
früht geweſen wäre und gleichzeitig mi dem tiir- 
kiſchen Augriff vom 26. erfolgt wäre. Man muß 
lange leben, um die Erinnerung an dieſe entfeß« 


liche Wiedervergeltung zu verwinden. Selbſt 
wenn man den Erforderniſſen der militäriſchen 
Sitnation ihr Recht zuteil werden läßt, beſteht 


jede Möglichkeit, daß die gräßlichen Dinge dieſer 
Wiedervergellung den Aulaß geben werden zu 
blutigen und erbarmungsloſen Repreſſalien gegen 
Unglückliche, die in den Weg geraten. Der Krieg 
iſt erbarmungslos. Ich habe eine ſeiner erbar⸗ 
mungsloſeſten Phaſen mit angeſehen. Man weiß 
kaum, zu welchen Grenzen die Elaſtizität der 
Phraſe „militäriſche Notwendigkeit“ im zwanzigſten 
Jahrhundert ausgedehnt werdeu wird. 

Man hört dentlich heraus, wie auch dieſer 
Augenzeuge im Grunde ſeines Herzens von der 
militäriſchen Notwendigkeit, das Blutbad unter 
unſchuldigen Greiſen, Frauen und Kindern anzu⸗ 
richten, durchaus nicht überzeugt iſt. 


Die „Stadt des Blutes“. 
Paris, 3. November. 


Hier möchten jetzt kluge Leute gern im Teils 
ben fiſchen und den Italienern gegenüber fo tun, 
als ob nur die deutſchen Zeitungen über die 


Abend-Ausgabe. 
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barbariſche Kricesführung der Italjener hberich⸗ 
teten. Triumphſerend möchte man dann hinen⸗ 
fügen? Da. feht Ihr die auten Verbſindeien, 
die ſich in der Stunde der Gefahr fo ſchlecht be⸗ 
nehmen! Demgegenüber muß doch einmal betont 
merden, daß auch hier nicht der geringſte Euthu⸗ 
ſiasmus für die Italiener vorliegkl, und daß die 
franzöſiſchen Korreſpondenten, die in Tripolis 
find, ebenſo urteilen und dasſeſße melden, wie 
die ennlifchen und deutſchen. Die Eroberer, die 
ſich über ein ſiilles und friedliches Land geſtüͤrzt 
Raben und unn Greiſe und Frauen als „Rebel⸗ 
len“ in den Strafen morden, werden hier ebeuſo 
ſchranfenlos verurteilt, wie in Berlin, London, 
Wien und überall, wo noch rechtlich denkenden 
Menſchen wohnen. Ich zitiere den Bericht des 
Korxeſpondenten des „Excelſior“, der unter Ueber⸗ 
ſchriften „Die Stadt des Blutes", „Die menſch⸗ 
liche Beſtſe“ uſw. ein Bild des italieniſchen 
„Zlvfliſatſonsunternehmens“ entwirft. Palhetiſch 
ruft der Berichterſtalter aus: „Was haben wir 
ſehen müſſen! Wer hölte das jemals für mög« 
lich gehalten! Dieſe Hekalomben von Greifen; 
Frauen und Kindern, dieſe Hinrichtungen in 
ganzen Paketen; dieſe Haufen zerfetzter Leiber! 
Dieſe Gerüche, die zum Himmel ſtiegen! Der 
Angriff der Araber war mit merkwilrdiger Lift. 
geplant, man konnte ſagen mit einer raffinierten 
Taktik, die bei dieſen Barbaren in Erſtaunen 
ſetzen muß. Die Autwort der Italiener war 
weniger intelligent: die weißen Truppen benutzten 
barbariſche Mittel, die man auf den Militär⸗ 
afademien nicht lernt. Es war einfach eine 
Schlächterej. Schuldige und Unſchuldige wurden 
hingemetzelt, wo man fie eben traf. Nur 
bie Angſt konnte ziviliſierte Menſchen zu 
einem ſolchen Blutbad verleiten, und dieſe Angſt 
kann bis zu einem gewiſſen Grade als 
Entſchuldigung der italieniſchen Kriegsführung 
augeſehen werden. Sie iſt auch jetzt noch nicht 
ganz verſcheucht; fie beherrſcht jeden Soldaten z 
bdieſe italſeniſchen Soldaten waren ſſegesgewiß 
aufgebrochen, angefeuert durch die Proklamationen 
in den Kaſernen, durch die Bravos auf den 
Straßen und den Bahnhöfen. Die Affäre vom 
23. Oktober hat ſie ſtutzig gemacht. Sie haben 
Tripolis in der Gewalt; fie haben Kanonen und 
Mitrailleufen bei ſich; aber die Araber find auch 
da, irgendwo verſteckt. Dieſer Ausdruck ſteht auf 
jedem Geſicht.“ Der Korreſpondent ſchildert da un, 
was er nach Beendigung des Kampfes geſehen 
hal. Er erzühlt: „Ich ſah vor mir einen 
Haufen durcheinandergeworfenen Strohs: das 
war einmal ein Dorf. Ich ſah eine Familie von 
Eingeborenen, die um einen erloſchenen Herb; 
figen ; fie wollten gerade zu eſſen anfangen. Sie 
find alle geiötet. Ein kleines Mädchen iſt ger 
flohen; es hat feinen Kopf vor Anaft in einen 
Koffer gefteckt, um nicht mehr fehen zu milſſen. 
Es iſt auch getötet worden. Ich ſehe Hunderte 
von Menſchenkadavern, eug zuſammengedrängt in 
gräßlichen Stellungen. Der Gernch iſt entjeglich, 
Sechs Eingeborene, die dieſe Fleiſchmaſſen in 
eine Grube werſen, haben die Naſe mit Leinen⸗ 
tächern verbunden.“ Das find Schildernngen der 
befreundeten Franzoſen; vielleicht bieten ſie dem 
zartſinnigen Dichter d'Annunzio Stoff zu einer 
neuen Ode in aletifchen Strophen! a 
„Das Lied vom Sakramente.“ 
Rom, 3. November. 
Unter dem Titel „Das Lied vom Gafrad 
mente“ veröffentlicht Gabriele d'Annunzio heute 


das Keuchen und Puſten der Lokomotive, und ſagen, daß, wenn ſein Benehmen überhaupt eine 


gleich darauf fuhr der Zug in den kleinen Bahn⸗ 
hof ein. Die Schaffner riſſen die Türen auf. 
„Richtung Neubrandenburg — Berlin. Einſteigen.“ 

Schon hatte Herta einen Fuß auf das Tritt⸗ 
brett geſetzt, da war es ihr — in dieſer letzten 
Minute — als bäume ſich etwas gewaltſam in 
ihr auf, das ſie zurückriſſe. Nein, ſie konnte 
nicht fort. Sie konnte nicht. Es war rein un⸗ 
möglich. Sie mußte zurück nach Langenau und 
Richard um Verzeihung bitten, ſelbſt auf 
Gefahr hin, daß er unverſöhnlich ſein ſollte. 
Wenigſtens Abſchted nehmen mußte fie von ihm 
und dem Kinde. Und bevor ſie noch recht 
wußte, wie es gekommen war, befand ſie ſich 
ſchon außerhalb des Baßuhofs, im Dunkel des 
Herbſtabends auf dem Wege nach Lau genau. 

* * 


1 * 

Doklor Albrand ſaß, nachdem er ſeinen 
Pflichten mit Selbſtüberwindung nachgekommen 
wor, im Honoratioreuſtübchen des Kruges zu 
Bütow und wartete auf feinen Johaun, der 
längſt mit dem Wagen hätte dort ſein ſollen. Er 
war in ſehr gereizler Stimmung, zwiſchen Zorn 
und Ungeduld ſchwankend. 

Zum Donnerwetter, wo blieb nur der Kerl! 
Na, er würde ihn ſchon Pünktlichkeit lehren. Ja, 
weshalb wollle er denn nach Hauſe, weshalb 
dieſe Ungeduld? Er rief ſich die Szene von 
heute morgen ins Gedächtnis und ſchürte damit 
ſeinen Zorn. Hahaha, ein „koſiges Heim“ hatte 
er, weiß Gott. 

Seine eigene Frau beſchuldigte ihn eines 
Liebesverhältniſſes, weil er es nicht über ſich 
vermocht halte, einer Kranken ihre Bitte zu ver⸗ 
ſagen. Er lachte grimmig auf. Es war um den 
Verſtand zu verlieren. Und trotzdem, es war 
ihm ſelbſt unbegreiflich — dies ſonderbare Ver ⸗ 
langen, nach Haufe zu kommen — nach Haufe, 
wo doch nichts als eitel Ungemütlichkeit ihn er⸗ 
wartele. Er wußt wohl, woher es kam, wenn 
er es ſich auch nicht geſtand. Es war die 
Erinnerung an ein gewiſſes böſes Wort — ein 
Wort, das ihm ſelbſt entfallen war, und dieſes 
Wort hieß „Geh“! Wer konnte wiſſen, was für 
Unheil daraus entſtehen mochte; denn Hertha 
war ein Kind, und Kinder find unvernüuftig und 
nehmen alles wörtlich. Sie hatte ihn ſcheußlich 
beleidigt, das war gewiß, aber er mußte ſich 


die 


Mißdentung zugelaſſen hatte, dieſe weit beſſer 
durch Ruhe, als durch maßloſe Heftigkeit beſei⸗ 
tigt worden wäre. Na, das Unglück war eben 
geſchehen, aber — | 

Ach Gott, dieſe Frauen. Es war eln 
Elend! — Daß auch Johann immer noch nicht 
kam! Der Kerl war doch rein des Teufels. 
Nebenan traten fetzt, lebhaft ſprechend, zwek 
Frauen in die Gaſtſtube. Die eine Stimme kam 
Richard ſo bekannt vor, daß er einen flüchtigen 
Blick durch die halboffene Tür warf. Er 
erkannte die Lehrerfran aus Langenau, die hien 
offenbar auf den Omnibus warten wollte, der 
zwiſchen den verſchiedenen Dörfern und der Stabi 
verkehrte. Die andere war die Frau des Kerll⸗ 
gers. Eine Zeitlang drehte ſich das Geſpruch 
um Bulterpreiſe und Wirtſchaft, und Richard 
achtete nicht weiler darauf. Er hatte mit feinem 
eigenen Gedanken vollauf zu tun. Die beiden 
wußten jedenfalls nichts von ſeiner Anweſenheit 
und unterhielten ſich mit ungeminberter Stimm. 
kraft. Plötzlich ſtutzte Richard, er glaubte feinen 
Namen gehört zu haben, das feffelte unwillkürlich 
ſeine Aufmerkſamkeit. Die Frauen hatten von 
irgendeinem unfriedferligen Ehepaar geſprochen, 
und die Lehrerfrau ſagle ſoeben: „Das ift ja 
ganz ebenſo wie bei unſerm Dokior Albrand.“ 

„Wie iſt denn das? Erzühlen Sie doch 
mal“, ſagte die andere Stimme begierig, und 
man hörte ein Geränſch, als ob die zwei Baſen 
ihre Stühle näher aneinander rückten. 

„Na wiſſen Sie denn das gar nicht? Sie 
kennen ihn doch auch?“ 

„Na ja, er kommt hier ins Dorf und haf 
mich auch mal behandelt, aber weiter kennne ich 
ihn nicht. Er iſt ein hübſcher Mann, und 
ſoweit auch nicht uneben im Weſen.“ 

„Ach je, das wiſſen Ste man nicht fo, Der 
hat ſeine Nücken. Die hübſchen Männer haben 
das immer. Die denken, ihnen gehört die gange 
Welt. Ich danke Wott, daß meiner ſolche relle 
Naſe hat. Aber was ich ſagen wollte — er 
ſteht ſich ja mit ſeiner Frau ſo ſchlecht, daß es 
ein Slandal iſt. Wie Kap’ und Hund.“ 

„Ach, was Sie ſagen, wer iſt denn da 


ſchuld?“ 
(Joriſetzung ſolgt. ) 
60 * 


bie dritte große Ode über den tripoliniſchen 
Krieg. In dieſem Geſaug erinnert er an die 
Ruhmestaten der italtenifchen Republiken der 
Renaiſſancezeit, die im Namen des Sakraments 
und des Chriſtentums gegen die Türken kämpften. 
Noch ein italſeniſches Dementi. 


Nom, 3. November. 

Die „Agenzia Stefani" erklärt: Einige 
Blätter haben Nachrichten gebracht über Kämpfe, 
die am 30. und 31. Oktober bei Tripolis ſtatige⸗ 
funden hälten und von denen die italien iſche Re⸗ 
gierung der Preſſe keine Miſtellung gemacht 
hütte. Dieſe Behauptungen entbehren jeder Be⸗ 
gründung. Außer dem, was offiziell durch Ver⸗ 
mittlung der „Agenzia Stefani“ mitgeteilt wor⸗ 
ben iſt, iſt bis jetzt keine andere Nachricht von 
Kämpfen ober Scharmützeln von dem General 
kommando in Tripolis einget⸗ offen. 

Türkiſche Hoffnung. 
London, 3. November. (Spez.) 

Nach einem Telegramm, das der Komman⸗ 
bant der türkiſchen Truppen in Tripolis — wie 
die türkiſche Bolſchaft in London erfährt — ger 
ſchickt hat, ſoll die Wiedereinnahme von Tripolis 
unmittelbar bevorſtehen. 

* 
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Konſtantinopel, 4. November, (P. TAN) 
Der Kommandierende der Truppen in Tripolis 
tanten proteſtiert gegen die Grauſamkeit 
der Italiener und hat feſtgeſtellt, daß 
Leichen von Frauen und Kindern zuſammenge⸗ 
bunden aufgefunden wurden, die wle Kälber ab⸗ 
geſchlachtet worden ſind. 

Berlin, 4. November. (Spez. » Tel.) Der 
Spezialkorreſpondent des „Berliner Lokalanzeigers“ 
hat aus Tripolis ein Telegramm übermittelt, in 
dem er die Verluſte der Italiener in der Schlacht 
am 23. Oktober auf 1500 Mann ſchätzt. In den 
letzten Tagen ſtarben an der Cholera 87 Sol- 
daten. Die Leichen ſind noch nicht beerdigt wor⸗ 
den. Die Stadt iſt übewölkert und wird kaum 
die von den Italienern mit großer Ungeduld er⸗ 
wartete Verſtärkung aufnehmen können. 


Zur Paraphierung 
des Kongoabkommens. 


Paris, 3. November. (Spez.⸗Tel.) 


Die Nachricht von dem endgiltigen Abſchluß 
der deuiſch-franzöflſchen Unterbandlungen wird 
in der geſamten Parſſer Morgenpreſſe mit 
großer Befriedigung aufgenommen, wenn auch 
im Allgemeinen die Bläſter ſich einer Kritik, des 
Sewonuenen oder Verlorenen noch e nihalten. 
Sie beſchränken ſich großentefls darauf, einige 
Berliner Blätterſtimmen wieder zu geben. 


Am beſten driſckt wohl der halboffiziöſe 
„Belit Pariſten“ feine Meinung aus, der ſagt: 
„Der Vertrag vom Jahre 1911 erkennt das 
Kontrollrecht Frankreichs über das ganze Scheri⸗ 
fonweich an. Es iſt nme noch die Zuſtimmung 
der Algeſtrasmächte einzuholen, die nicht ungewiß 
iR, und darauf bleibt dann noch die Erörkerung 
mit Spanien Üßer einige ſtrittige Punkte. Aber 
im Augenblick iſt eine der verwickeltſten Fragen, 
die die internationale Lage beſchäfkigte, gelöſt 
und für immer ansgeſchaltet. Die beiden Dipfo- 
matten haben ſich bemiiht, alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen, für die Zukunft jedwede aus⸗ 
einandergehende Auslegung anszuſcheiden und 
damit ekwaige Streitigkeiten von vornherein zu 
vermeiden. Die Einheitlichkeit des nordafrikaul⸗ 
ſchen Kolonfalbeſitzes Frankreichs iſt nunmehr 
geſichert. Wenn man an die Schwierigkeiten denkt, 
die Marokko ſeſt ſechs Jahren in Paris und 
Berlin hervorgerufen hat, ſo wird man nur mit 
großer Befriedigung veruehmen, daß dieſe ein 
für alle mal ein Ende haben werden. Deutſch⸗ 
Land erhält eine Entſchädigung für fein zukituftie 
ges Nichlintereſſieriſein in Marokko. Wir 
haben ihm ein Gebiet von bedenkendem Umfange 
im äquakorialen Afrika überlaſſen. Dafür ſind 
uns allerdings einige kleine Zugeſtändniſſe au der 
Togogrenze und in Noadkamerun geworden. 
Wenn man aber das Uebereinkommen von einem 
Höheren Standpunkt aus betrachtet, fo werden 
wir ſagen müſſen, daß es eine Verbeſſerung in 
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deuiſch⸗ 
land bedeutet. Es läßt eine dauernde Urſache 
von Aerger und Zank verſchwinden. Die 
Gründe für eine Geſpanntheit der Beziehungen, 
die die Pangermaniſten und Imperialiſten von 
der andern Seite des Rheines zu wiederholten 
alen — und oftmals mit Abſicht — in die 
politiſche Erörterung hereingezogen haben, werden 
weggenommen. Der europäiſche Frieden ſcheint 
zn beſſer geſichert zu fein. Denn einer dee 
ſchmarzeu Punkte, die regelmäßig und fait 
ſyſtematiſch am Horizont ſich zeigten, iſt — wir 
Hoffen es — für immer verſchwunden. Die 
Völter, die Hand in Hand arbeiten, haben zur 
Entwickelung ihrer Lebenskraft und ihres Reich. 
tums Einigkeit notwendig und werden mit Heels 
den die Unterzeichnung bes deuiſch⸗frauzöfiſchen 
Vertragens vom Jahre 1911 begrüßen. Dies 
Ereignis zeigt uns au, daß die Volker friedlich 
7 — können, wenn fie friedlich bleiben wollen 
und daß alles anf dem Wege friedlicher Ver⸗ 
baudlungen ‚geregelt werden kaun. N 
Im hnlicher Weiſe deckt ſich der „Malin“ 
aus: Unſere Leſer werden heule mit großer Be⸗ 
friebigung vernehmen, daß das ſranzböſiſch-denlſche 
Uebereinkommen endgiltig und in glücklicher 
Weiſe abgeſchloſſen worden iſt. Es ſeßt ſich 
aus zwei Teilen zufammen. Im erſten über 
nimmt Deutſchlaud die vertragliche Verpflichtung, 
Fraukreich in Marokko freie Hand zu laſſen, was 
die Errichtung eines framadfifchen Proteklorales 


Fonbhabend, den (2%. Notar) 4. Movember 1911. 
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über Marokko geſtattet. Dieſer Vertrag iſt be⸗ 
reits am 19. Oktober abgeſchloſſen und parapßlert 
worden. Im zweiten Teil wird Frankreich von 
Deutſchland eine Berichtigung feiner Grenze in 
Kamerun zugeſtanden, wo Deutſchland einen 
Teil von Noedkamerun, der unter dem Namen 
„Entenſchnabel“ bekannt iſt, an Frankreich ab⸗ 
tritt, während Deutſchland zugleich eine Berſch⸗ 
tigung an der Grenze zwiſchen Dahome und 
Togoland gewährt. Dieſer Vertrag iſt geſtern 
Abend paraphierk worden. Die feierliche Unter⸗ 
zeichnung der beiden Abteilungen dieſes Verlra 
ges wird morgen ſtaltfinden. 


Spanlſche Löſung. 
Madrid, 3. Nevember. (Spez. Tel.) 


Die „Correſpondencia Militar“ widmet den 
künftigen franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
einen Leitartikel, worin fie jagt Zwei Löſungen⸗ 
gen kommen Frage. Die eine beſtände in der 
Errichtung zweier maruiſchen Vizekönigtume in 
der ſpaniſchen Einflußzone, die dem Sultan tri ⸗ 
bulpflichtig wären, aber unter ſpaniſchem Pro⸗ 
teftorat ſtehen. Die andere Löſung iſt ein⸗ 
facher: fie beſteht in der Annepton des betreffen 
den Gebiets durch Spanien. 


Einzelheiten des Marokkovertrages. 
Berlin, 4. November. (P. TA.) 


Die Einzelheiten des Marokkovertrages zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich find ſolgende: 
Frankreich erklärt ſich bereit, die ökonomiſche 
Gleichberechtigung beider Nationen. in Marokko 
auzuerkennen, ſowie das Prinzip der Ecöffuung 
nener Handelswege. Die Rechte der Reichsbank 
in Maroiko werden beſtäligt, es wird ihr Wir⸗ 
kungsgebiet ſeſtgeſtellt. Deutſchland erklärt feine 
polftiſche Neutralität und überläßt Frankreich die 
Polizeiaufſicht über die Bevölkerung. 


Frankreich behält das Recht der Okkupation. 
Deulſchland wird nichts dagegen einwenden, 
wenn der Sultan den diplomaliſchen Agenten 
Frankreichs die Vertretung der marolkomiſchen 
Intereſſen überträgt und wird dem franzöſiſchen 
Gefandten in Marokko die Vermittelung zwiſchen 
der Regierung von Marokko und den Geſaudten 
der anderen Mächte autragen. Das Recht zur 
Ansbentung der vorhandenen Naturreichtümer 
kann ohne Widerſpruch der Regierung von Ma⸗ 
rokko eingeräumt werden, bei einer vollen Ga⸗ 
rantie der Gleichberechtigung aller Untertanen des 
Landes. Alle Beſitzer von Bergwerken, Induſtrie⸗ 
und Landwiriſchaftsunternehmungen find zum 
Bau eigenen Zufuhrbahnen berechtigt. Das 
Recht zum Fiſchfang bleibt ohne Aenderungen. 
Neue Häfen dürfen eröffnet werden, wenn ſich 
die Nolwendigkelt hierzu erweiſt. 


Der Kaiſer hat das Entleſſungsgeſuch von 
Lindequiſts angenommen und die zeitwetlige 
Verwaltung der Kolonien dem Gonverneur von 
Samoa, Golf, übertragen. 

Die offizielle Mitteilung über den 
belreffs Kongo laulet: — Deutſchland erhält 
außer Togo noch zwei Laudſtriche, die ſich bis 
zu den Uſern Kogas und Übangis erſtrecken und 
Deutſchlanb den Weg zu den Ufern dieſer Flüſſe 
Öffnen, Hier erhält Deulſchlaund noch Lande 
ſtriche in Länge von 6 — 12 Km. zum Bau 
ſeiner Häfen, Frankreich hingegen erhält ein 
kleines Gebiet zwiſchen Logone und Chari, das 
ſich bis zur Mündung der Flüſſe in den Tſadſee 


Verkrag 


erſtreckt. Beireffs Togo iſt in dem Vertrage 
nichts geſagt. Im Uebrigen beſpricht der Ver⸗ 


trag die Handelsrechte, die Transportwege und 
den Bau neuer Eiſenbahnlinen beider Staaten. 
Zum Schluß wird noch auf die Notwendigkeit 
einer gegenſeinngen Verſtändigung hingewiesen, 
wenn der vorliegende Vertag einer Uendernug 
bedarf. 


Berlin, 4. Nopenlber. (V. T. A.) 


Der zweite Teil des Marokkovertrages, der 
die Kompenſationen beſpricht, wird in der näch⸗ 
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Neue Lodzer Zeuung 


ften Zeit veröffentlicht werden. Der Koreſpon⸗ 
dent der Petersburger Telegrapheuageutur hat 
aus zuverläßiger Quelle erfahren, daß im 2 
Teile des Vertrages den Austauſch von Gebiete n 
in Kongo, Übangi und Logone beſpricht. Frank ⸗ 
reich wird an Deulſchland 800,000 Quadrat- 
Klm. Land mit einer Einwohnerzahl von ¼ 
Mill. abtreten. Von fetten Deuiſchlands erfolgt 
nur eine Aenderung der Grenzen in Kamerun. 
In Togo werden keine Veränderungen vorge 
nommen. Beide Mächte treten in die Rechte 
und Pflichten betreffs der Konzeſſionsgeſellſchaf⸗ 
ten ein. 


Wir Grey über die 
Lage in Verſien. 


Im engliſchen Unterhaus ſagte Sir Ehward 
Grey in Erwiderung auf eine Anfrage über die 
Lage in Perſien: Etwa 400 bis 500 Mann 
find von Bombay abgegangen. Ueber ihre Ver ⸗ 
teilung in Buſchir, Schiras und Iſpahan wird 
der britiſche Vertreter in Teher an nach Beratung 
mit den örtlichen Konſnlalbehörden eniſcheiden. 
Tachrichten, die der britiſche Geſandte in Tehe⸗ 
ran erhalten hat, zeigeu, daß die Lage in Süd⸗ 
perſien ſehr unbefriedigend iſt. Zahlreiche Räu⸗ 
bereien ſind auf den Haudelsſtraßen vorgekommen. 
Telegrapheuleliungen ſind zerſtört worden. In 
Schiras haben ſich Unruhen ereignet, die eine 
ernſte Gefahr für das Leben und Eigentum der 
britiſchen Uuntertanen zu werden drohten. 


Teheran, 4. November. (P. T.⸗A.) 


Das Verhältnis zwiſchen dem Reichskaſſierer 
Schuſter und der Regierung nimmt einen ſehr 
erſten Charakter au. Schuſter verlangte von dem 
erſt unlän gſt zum General-Gonve rneur ernannten 
Farſa Allo-ud deol die Ausfolgung der Grund⸗ 
ſteuer. Als letzterer ſich geweigert hatte“ dies zu 
tun, und erklärte, ſein Vorgänger habe die 
Steuer ſchon ausgefolgt, drang Schuſter gewalt · 
ſam in das Haus Farſa Alla ud ⸗deulos ein, der 
den Miniſterpräſtdenten hiervon benachrichtigte. 
Schuſter erhielt den Befehl, ſeine Vorſchreitungen 
einzuſtellen. 


Baukau in 
Flammen. 


Schanghai, 3. November. 

Die faiſerlichen Trypven haben nach borhe- 
riger Ankündigung die Chineſenſtadt in Haukan 
in Brand geſetzt, um weitere Straßenkämpfe zu 
verhüten. Es wlltet einen rieſige Feuers⸗ 
benuf, Die Niederlaſſungen der Europäer 
find vom Brand unberührt. Der Angriff der 
laiſerlichen Truppen auf Hanjang und Wutſchaug 
und die Ueberſetzung der Truppen über deu 
Haufluß und den Jaugtſe werden vorbereitel. 

Nach einer Depeſche aus Peking von geſtern 
befürwortet die Nationalverſammlung eine Ver⸗ 
faſſung, die ſich auf den konſtitutionellen Grund- 
ſätzen Großbritanniens aufbaut. Die Südpro 
vinzen verlangen hingegen eine republikaniſche 
Union. Dies iſt die Hauptſchwierigkeit der Lage, 
doch erwartet mau, daß Jüanſchikal fie überwin⸗ 
den wird. Prinz Tſching hat ſich bereit erklärt, 
dem Thron eine Denkſchrift einzureichen, in der 
darum erſucht wird, alle konſtituttonellen Grund⸗ 
ſätzen zuwiderlau fenden Geſetze ſofort aufzuheben 
und ohne Verzug die Wahl von Parlamentsmit⸗ 
gliedern vornehmen zu laſſen. Der Thron hat 
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Iüauſchikat befohlen, ſofort nach Peling zuriick- 


zukehren. Gleichzeitig hat 
lung den Führer der Aufſtändiſchen Vijflauteng 
telegraphiſch erſucht, die Feindſeligkeiten eiuzu⸗ 
ſtellen, während ſie ſich bemühen werde, die 
Streitpunkte zwiſchen allen Parteien beizulegen. 
Bon dem vor Kanton liegenden deutſ chen 


die Nationalverſamm⸗ 


Nr. 505. 


Ramonenboot „Jagnar“ wird gemeldet, daß die 
zum Schutze des Ron ſulats ausgeſchiſſto Wache 
wieder zurückgezogen worden iſt. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Ko umtſ fon zur Hebung 
bet phyſiſchin Erze hung, welche 
gegen Ende des vorigen Schuljahres aus einer 
Anzahl Direktoren der hieſigen Mitleſſchulen ge⸗ 
bildet worden iſt, hat am 17. (30) Dflobet 
unter dem Vorſitz des Kurators Grafen Muffins: 
Puſchkin eine Sitz ung abgehalten, an der auch 
der Oberſt des Sſemenowſchen Garderegiments 
Oberſt Raſimow, der Kuratorgehllſe Oſtroumow, 
der Direktor der Volkaſchulen des St. Peters ⸗ 
burger Gonvernemen is Gmirnomw und der Direk⸗ 
tor des hieſigen Lehrer⸗Inſtünts Salnſow bei⸗ 
wohnten. Den Verband ſungsgegenſtand bildele 
uach ber „Peib. Zig.“ nicht, wie einige Reſidenz⸗ 
biätter berichtet haben, die Frage der Jugend⸗ 
wehren. Vielmehr iſt auschließlich über das 
ſogenannte zivile Turnen verhandelt worden, wos 
bei lonftatiert werden Tonnte, daß dieſes fich in 
vielen Lehranſtalten auf anerkennenswerter Höhe 
befindet, und wo das noch nicht ansifft, ſoll der 
Turnun terricht nach Möoͤglichteit gefördert werden. 
Beſchloſſen wurde ſerner, daß allerdings in das 
Freſiurnen einige militäriſche Momente neneinge⸗ 
führt werden ſollen. 


— Odeſſa. Die Konferenz zu: 
Erforſchung des Schwarzen Meeres 
hat beſchloſſen, ſich für die nächſte geit me auf 
die Erſorſchung des Küftengebietes zu hefchränten, 
welche nicht weniger als brei Jahre beanfpriuhen 
wird. Der zu dieſem Zweck ansgerüſteten Expe⸗ 
bitton ſoll ein fpexiellee Dampfer zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Konferenz hat ferner 
Aufl. Sl. zufolge beſchloſſen, ſich an die Regle⸗ 
rungen und die wiſſenſchaftlichen Inſtitntionen 
Bulgariens, Rumöniens und der Türkei mit der 
Aufforderung zu wenden, an der Expedition tell ⸗ 
zunehmen. Die Expedition ſoll mithin einen 
tuternationalen Charakter erhalten. 


Kiew. Die Oiduzierung bes 
Leiche Murawjews iſt dadurch veranlaßt 
worden, daß das Berhalten der Kiewſchen poll⸗ 
liſchen Poltzei in vorliegender Affäre ſich als im 
höchſten Grade ſonderbar erwieſen hat; rs liegen 
nämlich Verdachtsgründe vor, daß es ſich im 
ge gebenen Fall womöglich gar nicht um einen 
Selbſtmord haudelt. Hierfür ſpricht vor allen 
Dingen der Umſtand, daß entgegen dem ange⸗ 
nommenen Gebrauch die Leiche Murawſems 
ihrerzeit nicht obduzlert worden ift, obgleich fie 
vom 26. Auguſt bis zum 13. September im 
Hoſpital gelegen hat. Der Name Murawfews 
wurde von der politiſchen Polizei gefliſſeullicht 
verheimlicht. Der Chef der Schutzabteilung 
Kulſabto ließ der „Ruſſk. Slowo“ zufolge die 
Leiche ins Hoſpiſal bringen, wo ſie als die 
Leiche eines „Unbekaunten“ aufgenommen wurde; 
überhaupt gilt Murowjew nach feinem Tode für 
die Polizei als „Unbekannter“. Auf weſſen 
Verſügnug die Leiche beerdigt worden iſt, kern t⸗ 
bis jetzt noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Ure⸗ 
terſuchung iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die 
gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Bogrow und 
Murawjew ans Tageslicht zu bringen. 


Kiew. Ein Drama aus dem Ring⸗ 
kämpferleben hat ſich dieſer Tage in der 
Arena des „Cütätean des Fleurs“ ereignet. Es 
rangen bie Ringkämpfer Temir⸗tasbek und Dol⸗ 
gow, welche aufeinander im höchſten Grade erbil« 
tert waren. Es ſiegte Dolgow. Während Dol⸗ 
gow noch die Beifallsbezengungen des Publikums 
entgenennahm, ſchlich ſich fein beſiegter Gegner in 
den Ankleideraum; den Umſtehenden fiel hierbei 
ſchon fein eigentſimlicher Geſichtsausdenck auf: 
niemand aber ſchenkte dieſem Umſtande beſondere 
Aufmerkſamkeit, was dem armen Dolgow zum 
Verhängnis gereichen ſollte, denn die unmumehr 
hereinbrechende Kalaſtrophe fpielte ſich To jählings 
ab, daß an ein Eingreifen ſeitens der Perſonen, 
welche ſich in der Arena befanden, nicht gedacht 
werden konnte. Als der Beifallsſturm ſeinen 
Höbepunkt erreicht hotte und Dolgow ſich ein 
iber das anderemal glückſtrahleud verbengte, 
ſtürzte plötzlich Temir⸗Kasbek mit wutverzerrtem 
Geſicht und blutunterlaufenen Augen hervor, 
warf ſich mit einem dumpfen unartikulierten 
Schrei auf ſeinen Gegner, riß ihn zu Boden 
und — durchſchniſt igm mit einem Dolch die 
Kehle. Während der unglückliche Dolgow in der 
Arena verblutete, ſpielten ſich im Publikum die 
eutſetzlichſten Szenen ab; viele Zuſchauer erlitten 
hyſteriſche Unfälle oder fielen in Weinkrämpfe; 
andere wieder ſchrien wie wahnſiunig und 
drängten in wilder Aufregung nach den Aus⸗ 
gängen zu. Temir⸗Kasbek wurde durch den Aublick 
des Blutes und den Tumult ringsum nur noch 
mehr gereizt; in beſinnungsloſer Wut ſtürzte 
er ſich, wie dem Gol. Most, berichtet wird, unn⸗ 
mehr auf den Schiedsrichter Kaſatow und ver⸗ 
ſetzie ihm mehrere Dolchſtiche, indem er mit vor 
Erregung heiſerer Stimme fortwährend ausrief: 
„Aha, das beit du; da hast du, da haſt du, 
Schtebs richter!“ Kafgtow ſtürzte blutllberſtrömt 
zu Boden. Glllckucherweiſe erwieſen ſich feine 
Verwundungen nachher nicht als lebensgefährlich. 
Der vor Wut rasende Ringtämpfer lounte mil 
Mühe und Not von mehr als 10 Perſonen 
überwältigt und gebändigt werden. 


Wilna, Im Militärhoſpital. Von 
biefem Hoſpital haben wir ſchon mehrſach 
Ungerechligkeiten berichtet. In einem Prikaß del 
Milnarbezirte im Jahre 1907 wies der Stabschef 
darauf hin, daß mehrere wichtige Dokumente 


geflohlen ſeien, in einem auderen Prikas hieß es, 
es existiere dort gar keine Auſſicht, Leute kämel 
hinein, um mit den Offizieren Karten zu ſptelet 
uſw. Gegenwärtig beißt es ſogar, dor! würdet 


geſunbe 


Sounavend, den (22. Ottober) 4. November 1911. 


Mekryſen pon der Wehrpflicht frek⸗ 
ſemocht . .. Seit 1909, wo der Staatsrat 
rasen äh zum Oßerarzt ernannt iſt, kommen 
ufa Geßeimpolfeſſten Min, um die Identität 
ſroendefnes zur Keſſſtellung feines Zuſtandes 
Kernetanbten Nelruten zu konſtatſeren. Es hat 
ch nun erwielen, daß Door Plſaſchkewilſch 
Feräft pieſe Maenten der Geßelmpoltzei herbefrfef 
und Ihnen ganze Näckchen mite den Photographien 


der Metrnten bergab, ße aber unr teilweise 
zur gckerßlet. Es entstanden vielfache Un⸗ 
orbunngen, bie Leute klagten und ſchließlich 


wurde ber Feldſcher Dobkin zur 
Meranworkung gezogen. Die Berirks-Miliſär⸗ 
Sonfie verwaltung machte eine Mevifton 
fond, ha zahlreiche Aranfbeitäherichte der Re⸗ 
kruten und andere Dokumente fehſten. Man 
eritrdie die ſchließlich im Hauſe des Augen- 
ar Neinaromilfch, Dieſer Hehanptele, er 
Hale keine geit gehabt, dieſe Dofnmente im 
Holpttal purchenſechen und habe fe daher nach 
Hanke mitgenommen. Der Feldſcher Kirfleuko 
bobe ſie ihm herausgegeben. 
fehterer unter Gericht geſtellt. 
ur Zeit der Rekrutierung 
Schrank erbrochen und alle Papiere 
enondergewüßlt. Sein Vorgeſetzter, Dr. 
wilſch, Befehl, den Schrank zurechtzumachen. 


Im Herßſt 1910 
durch⸗ 


Nas berzboerte ſich aber und der Schrank blieb 


Auf Kirilenkos Bitte nahm 
dann Dr. Beivarowitſch alle Papfere zu ſſch 
und ſchloß ſie in feinen Schreibtiſch eln. Aber 
man bemerkte bald, dag die Platte abgehoben 
war. Die Hoſpftalverwalkung unterſuchte den 
Fall und degradſerte einen Feldſcher wegen 
Heraus gabe von Popieren an die Rekrulen. Aber 
es wurde immer auffälliger, wie viele geſunde, 
fräftige Rekr ulen als untauglich von der Wehr 
pflicht beirelt wurden. Zwei Geheſmpoliziſten 
klärten end lich die Sache völlig auf: Aus dem 
Ho'pital gingen volltommen geſunde Rekruten 
mit ihren Mhotographien, Krankheitsberichten und 
ähulichen Dokumenten fort; irgendwo trafen ſie 
die „Befreier“, die ihnen ſämlliche Scheiftftiide 
wegnahmen und ſie einer Anzahl blinder, lahmer 
und tauber Krilppel übergaben. Dieſe gingen 
daun ins Hoſpital und wurden 
der Rommiſſion Aradiert, Die ganze Gaſchichte 
iſt jetzt dem Militärprokurator üÜbegeden. Die 
Unterfuchung dauert bereits 9 Monate. Der 
Feldſcher Kirſlento ift mittlerweile aus der Haft 
entlaſſen. Der Geſamtbeſtand des ärztlichen 
Personals am Hoſpiſal iſt abgeſetzt. Auch Dr. 
Pijaſchtewitſch iſt zettweilig, folange die Arte 
ſuchung dauert, ſeines Amtes enthoben. 
(Herold.) 


2 Mochen offen. 


gerichtlichen 


und 


Dorauſhin iſt auch 
fand Kirilenko Seinen | 


Beinaro⸗ 


natürlich von 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Textiliuduſtrie. Eine größere Reaſamkeit auf 
den deutſchen Wollmärtten war auch in dieſer 
Woche nicht zu bemerken, überall machte ſich ſo⸗ 
mohl bel den inländiſchen wie bei den auslän⸗ 
diſchen Kabrifanten das Beſtreßen geltend, nur 
den dringendſt vorliegenden Bedarf zu decken. 
Bezſlalich der Preiſe kaun berichtet merben, daß 
die Nolſe rungen für deulſche Wollen ſich vers 
hälinismäßig feſt behauptet haben, wärend die 
Preiſe für ſöerſeeiſche Wollen in beſſeren und 
in milfferen Qualitäten feineswegs als feſt zu 
bezeichnen find. Auch die Unternehmunasluſt 
auf dem Kammzuas- und ämmlingsmarkt war 
recht beſchränkt, obne daß ein weilerer Rilckgang 
der Preis nolierungen zu erkennen gemeſen wre. 
Wollabſälle werden zu herhslinismäßig feſten 
Preiſen hauptſächlich in Cheviotgenres geſiandelt. 
Die Beſchäftiaung der Wollgaruſpinnereien iſt 
verſchleden, während einzelne Streichgaruſpinner 
noch Flolt zu tun haben, fehlen bei anderen 
größere Orders. Auch in der Kammaarnſpin⸗ 
nerei war der Eingang von neuen Aufträgen 
nicht ſehr bedeutend, Ueber bas Geſchäft in 
wollenen und halbwollenen Webwaren wird de⸗ 
richtet, daß im Exporiverkehr noch immer kein 
Aufſchwung zu erkennen iſt, während einzelne 
Zweige für den inländiſchen Marft eniſchleden 
beſſer beſchäftigt ſiud. Dies gilt auch in bezug 
auf bie Möbelftoff-, Teppich. und Decken ⸗Indu⸗ 
ſtrie. Größeres Geſchäft in Wirkwaren iſt auch 
in dieſer Woche nicht zu melden, auch in dieſem 

weige iſt der Verkehr außerordentlich fill. 

eſſere Nachrichten liegen ans der Baumwoll ⸗ 
fpinneret inſofern vor, als die Kaufluſt zuge⸗ 
nommen hat, auch baumwollene Ge webe ver ⸗ 
kaufen ſich in einzelnen beſtimmten Genres beſſer als 
bisher. Die Flachsſpinerei könnte größere Dr 
ders entgegennehmen, wenn ſich die Spinner 
dazu verſtehen wollten, auf längere Zeit hiuans 
zu engagieren. Die allgemeine Lage der Leinen⸗ 
weberei iſt nicht unbefriedigend. In der Jule⸗ 
ſpinnecei und Juteweberei iſt eine Veränderung 
der Geſamllage in dieſer Woche nicht zu erkennen, 
ebenſowenig hat ſich ein Aufſchwung in der Sei⸗ 
deubrauche voll ogen. 

Vom englifchen Textilmarkt wird be 
richtet, daß auch in dieſer Woche wiederum in 
der Haupſache auf den Wollmärkten engllſche 
Großbredgenres gefragt waren, fouft aber lag des 
Wollgeſchaͤft in ſaſt allen Teilen ſehr ruhig, da 
die Verbraucher kein Vertrauen zu den augen⸗ 
blicklichen Preisnotierungen haben und weitere 
Rückgänge befürchten. Ebenſo Hill wie das 
einenitiche Wollgeſchäft lag das Geſchäft in Ramm ⸗ 
zügen, während für einige Sorten Kämmltuge 


mene Lodzer Zettung. 


Mr. 505, 


ehmas beſſere Nachfrage vom Inlaud wie dom 
Ausfand zu bemerken war. Im allgemeinen be⸗ 
friehtnenb iſt die Lage des Handels in Wollab⸗ 
füllen, weniaſtens gelinat es den Verkäufern, file 
gefragte Sorten ihre Forderungen voll dur. 
ſetzen in können. Eine beſondere Beſeß ung des Woll 
gorugeſchfftes iſt auch in der letzlen Wo he nicht ein⸗ 
getreten: die Verbraucher aller Sorten beſchrͤnken 
MA darauf, ihren Bedarf zu decken, whrend 
Mefunnaskäufe ſelbſt nicht zu niebrigeren Preiſen 
zuſtande kommen. Auch die Lage des Meſchüftes 
in wollenen und halb wollenen Geweben enthehrte 
jeher größeren Lebhaetfakeſt, uur in wollenen 
Flanellen und in wollenen Decken fanden einge 
arbößere Merfänfe für Rechnung auafändiichen 
Verbraucher fat, Der Bebarf der Kolonien in 
dieſem Artikel iſt auch ziemlich regelmäßig. Feine 
Herrenffoffe haßen nur kleinen Verkauf, während 
Damenkoufektionsſſoffe in Phankaſſeartikeln ziem⸗ 
lich auſes Geſchäft ertielen. Die Lage der 
Baumwollſpiunerei beſſert ſich zuſehends, es 
wurden auch in der letzten Woche allerdings zu 
ermäßigten Preiſen größere Poſſen umgeſetzt. 
Fiie Makogarne haben Preisermäßlaungen ſtalt⸗ 
gefunden. In der Baumwoll⸗Weßerei wurden 
gleichfalls für den Exvort und haupfſächlich File 
den inländiſchen Markt mehr Aufträge er kellt. 
Mie allgemeine Lage der Juteninduſtrie und der 
Flachs⸗Induſtrie iſt unverändert. 


Vermiſchtes. 


30 Milliarden Liter Bier im Jahre 
ertrunken! Proſt! — ruft man unwillkürlich, 
menn man hört, daß innerhalb eines Jabres 
30 Milliarden Liſer Bier getrunken worden 
ſelen. Vielleicht Mt etwas von dieſer Menge 
Upriagebließen; jedenfalls aber ſind im Jahre 
1910 auf der ganzen Erde genau 30,297 704,600 
Liter Bler erzeugt worden. Die in Wien er⸗ 
ſcheinende Braner⸗ und Hopfenzeitung „Bambri« 
nus“, der dieſe Aufſtellnna entnommen iſt, fügt 
noch weilere Einzelheiten über die Miererzeuaung 
der Welt hinzu. An erſſer Stelle (die Zahlen 
beziehen ſich auf das vorige Naßr) ſteht mil einer 
Geſamterzeuaung von 72,226,607 Heklolietern 
Bilertes die Unlon. An zweiter Stelle ſteht das 
Deutſche Reich mit 64. 491,284 Hektolitern, die 
im ganzen in 13,186 Hrauereien erzeugt wurden. 
Auf Bayern kommen hiervon 4783 Pranereien 
mit einer Biererzeugung von 18,354,211 Heklto⸗ 
litern. Die dritte Stelle in der Reihe der 
Bierländer nehmen die vereinigten Königreiche 
Großbritannien und Irland ein, die zuſammen im 
Jahre 1910 58 Millionen 1 ins Bier er⸗ 
zeugt haben. An vierter Ste kommt Oeſter⸗ 
Kia. Ungarn mit der bedeutend kleineren Bler 
erzengung von 23 Millionen Hektolitern. Ea 
folgen Belgien mit 16, Fraukreich mit 15˙4 und 
Rußland mit 8˙8 Millionen Hektolitern. Dä⸗ 


nemark, die Schwelz und Schweden 


erzeuge n 
Biermengen, die abſolut genommen gegen dieſe 
Baß len klein, im Rue zur Größe der Bäne ı 
der aber recht erheblich find. . 


Fahrplan 
der Züge der Lodzer ſchmalſpurigen elellriſchen 
* Bufubehadhen anf in Sledge Ba; 
Lodz ⸗Alexaudrom. 
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An Wochentagen An Sonn- und Feiertagen 
— ò—mZä— — — 
Abfahrt Abfahrt 
von von : Abfahrt von Lodz Abfabrt 


Fahrplan 5 
d ber Lod lſpurigen elelt 
* gufahebahnen d e ecke *. 


Lodz · Nuda. 
Abfahrt Abfahrt 
von Lodz von Ruda 


EEE U νοοοαννα TAT eee eee eee 


Sonnabend, den 4. 


0 Kop., Herren 75 


E untag wie Tanzkränzchen. 


gewöhnlich 
1 


Von jetzt ab sind meine Detail Geschäfte, Petrikauerttrasse 117 


Sonntag Nachmittag 


und Scheiblers Neubau 
a lı am 


von 1—4 Uhr geöffnet, 


14485 Bildergeschäft O. W. 


Die Todaer Handwerker-Feih- 
und Sparkaffen - Gefelljdjaft 


Nawrot-Strafe Nr. 13 


erlellt Darlehen bis 60 Rubel, nimmt Spareinlagen entgegen und zahlt, 
Ohne Kündigung 4% 
Bei S.monalliher Kündigung 4½ 2 
Bei 6- monatlicher Kündigung 5% 


Bei jährlicher Kündigung 6% 


Reſtaurant A. Braune, 


Tanz⸗Kränzchen 


Bonus des Scheiblerſchen Streichorcheſters. — Entreet Damen 
Kop. — Anſang 9 Uhr abends bis frühmorgens 


14268 


Ein gutgehenber 


PFAFFENDORF Kolonial- und Galanterie- 


Waren-Laden 


mit guter Kundſchaſt krankheitshalber 
zu verkaufen Wldzewskaſtraße 281. 


Taſonmöbel. 


Eine Garnitur aus natürlichem Maha⸗ 
gon und elne amelte kleinere Garnltnr, 
D Trumeans, use mit geſchulztem Ge⸗ 
hänſe, Dlgemäide, Oitomane mit Spiegel 
und elne zwelte einfachere, Kredenz, 
Tiſch, Stühſe, Kleider ſchränke, Beliſtellen 
mit Matrazen, Wäſcheſchrank mit Sple⸗ 
gel, Waſchtiſch, Tollette, ar in 
Far tentſſch, Bimmerfäulen, Oſenſchrm, 
Grammepfon, Näbmeſchine, Vortieren, 
Gardinen und verſchled. Flelnere Sachen 
ale zu berkanſen Rawrolſtraß 44 
23, erſte Etage ſront. 12885 


Ein Pianino 


verkanſen. Zalgtnaſtraße Nr. 72, 
Lein. 1. HR 


Schottiſch. Schäferhund 


5 neldbtanmn und weiß gefleckt, mit Biß⸗ 
Nurbe auf der Naſe, ift verloren ne 
gen. Gegen Belohnung abzugeben. 
Inwnaſtr. 26, un Kontor. 14477 


Galanteriewaren- 


Geschäft 


2 0 7 . Näheres in der 
144 


Grzend zalul ant 
Straße Nr. 64 


Nobember 1911 
14287 


HARTMARN. 


14179 


I indess 


e 


—— 
3 Neues Ninemakographen-Theater im Gebände des Vickorla-Notels, Petrikauer 67 


vom 4. bis 6. November inklusive. Programmwechsel. U. & 


Der Wert eines Menschen 


Drama sus dem Leben. 


Türkisch - Italienischen Kriege. 


Ferner 8. Se- 
rie aus dem 


89 | (gafı bewandert iſt, wänſcht Stellung 


Hochinteressante 
Aufnahme. 


52] Verſchleden 14858 
Omydenmo Fröblerin „ Palin 
7 Gtenannerk! Aer | Mil u nl . dee . Wohnungen 
no npeukerakt TAKHRSN- Kk von 4 852 3 ober auch als 3 
Aceh” pet Cnen.! Marekarnzka, e 10 e 8 0 e mit ee a ne 


Ömsuka m arne. Anp.: Cpenasa 
23, zu. 82, noma oys 2-4 4. 14480 


Moderne Frisuren 


Srifiert in und außer dem Haufe. 
Doararbeſten jeder Art in ſtels neueſter 
ufmachung . 14451 
WANDA GÄBLER, 
Nawrot⸗Straße Nr. 20. 


Perfekter 14488 


Rorreſpondent 


beutſch, franzöſiſch, engliſch, volulſch, 

ei ſucht ſtundenweiſe Befhäftt- 
gung abends oder am Tage, Gefl. Off. 
unter „B. B. 20“ an dle Exp. der N. 
L. g. erbeten. 


2 tüchtige energische Inkaſſenten 


mb von 2—1 


zn nähen 


fire 


Eine Boune, 


(deuiſche) wird geſucht. Nachfragen 770 
Rokieinska Nr. Tb, Wohn. 2. 


Stütze der Hausfran, 


Die auch das Kochen borſtehl. Petrl⸗ 
dauletſtraſ 378, Wohn. 4, von 9 — ed. 


deutsche Sansfänelderin 


wünscht in S 83 deut ſchen rip 


Ein Zimmer 


möbliert od. Un mööllert, an auſtäudlges 
um * ſofort zn vermieten. 
Srobntaſtt. 4, Wohn. 95. 


EIN ZIMMER 


möbliert ober uumböltert, gu verinis tet 
14860 Peirifauerſtr. 90, W. 4. 


lierte 


ZIMMER 


14459 
ſucht — 


unt. „K. R.“ 


die 1 der N. S. Hiriiante urtt ſeparatem Ein und lertriſche n 
K 146 erbeten. 5 14352 » 0 


Moda osoba 


Beleuchtung ſoſort zu deumteten. 
2 0 J 23 Mltoiniemeis. er, 
Gin bliertes 


werden init Kantlon Nöl. 100 per for | (Heraetitka) poszukuje posady . } ' 
ſen gefnät. MER. bei Warzen dend, | podynl lud 30 dziech, Fee Bimmer 
Bed, Betrifanerftr. 180, Tel. 28.07 f oferty pod 1 15 8.5 do adm. 
erfahren. Sprechſtuaden ven 1% nin pisma. id on gen Herrn un verwilelem Kon⸗ 
mitlagt m. v. 6¼ — 8 H. abends. 14474 % 4 bantfaer-Stve Rn Et. 
2 8 — 
Reisende, 307 


welche . beſuchen m 
ee einen lelcht aan 0 
Artikel mitſübren wollen, lönnen ſich 
melden. Näheres Nkeſajewskaſte. 67 
del „Waſchpulver Berſtl“. 14881 


Ein deutſches Fräulein, 


welche nähen laun und in der Wirt⸗ 


in Mabern oder ein Stütze der Yaus- 
trau. Ger Off. u „ F.“ en die 
Fnfale der N. rn 15 eee 


ene czytad i pisac, 
sie zetosic do Rantoru S. Priio« 
wera, Andrzeja M 7. 


E Wohnnags- Angebote J 


Zu vermieten? 


t ober 1. 
a ig ml Steer 


99 Frontzimmer 


14489 | mit Gasbelsuchhim. und eee 
pee ſoſont zu bermieteu. Olginskaſtr. 
e 6. ld 


Tim nötig bisdesfiders mode oh, 


5 ginn e .. 


fa mb e fehr aufgewrtl. 


kam word der cen 2 m erbergen ah Ram Nr. 146 erde den. Ralwanbta BB, Trenbel Ne. 8. 2 * ER 


Ve ne ae 2 212 nn Bu vermieten: Sete, Weines 9. 
Arnet. söpasosanismn, nd upmuhpy nPOMmEuUzE zur, 1 81 in IF r ä ul E in, — Sd e, eee | - 
Ha prunn 18 * An HO ro robe 5% 22 fend 
Fi hi . 2 — Freenet, N (Beier rar > pist 15 wu den 9 ger re et 1 ich nl — 
) BHTOTLEEIN Ha * ANRATpBeH ES Hau eme BO Aut Y 
MOSXRO, 10 8 en zoneps xe. Mremomapres seh 3 Sl We 3. en Di hr b. au A2 Me ® wu 1 n 


—— kun aul. 


2 Satz Nrempelſ. 


14 bis 54 Boll Gen ele zu kaufen 


U 
Harport 18, K i 1 He 14416 


ever LT pgäht. Zimmer 
Wohnungen, r. 2 


beſtehend aus dB Pen mit trum der Stadt gefucht. Off. uuter 


Blanes 1644 


Ein Sailer 3 


und ein Schneider, 


Möbel 14856 


Sm zn re Eine Waru int 
fonmöbel, Ottomaue, Trnmean, Rre⸗ 
a Tisch, Stüpge, Schrelbllſch, Sklelder- 


Struſch. 


Gefl, ter „B. H. Ihränte, Wa 1, eitiene B 1 - Ein älterer deutſcher Mann kann 
geſucht. ee ee een dan fi meiden dh ala e Ad een c F. e 0 M e Die ee e 
dieſes Blattes et beten. 7 Lampen. Poludnu ewa 24, Wehn. 14.19. 11—2 Uhr im Cirkus Devigne. Näheres Nikolajemska 67. ! ulewa. Tremwan 8 u. d 1448 | lat a 


Sonnabend ben (22. Oktober) 4. November 1911. 


| Bekanntmachung. 


Hiermit beehre Ich mich der geſch. Kundſchaft anzuzeigen, daß ich meln f 


a: üft für Gummiartikel 


nach dem Haufe Potrikauerstr. 95, Eoke Andrzela 
übertragen habe. 
Nach bedeutender Vergrößerung des Lokals empfehle: 
Linolenm, Teppiche, Ceratteu, Läufer, Kokos 
Matten, warme Schuhe, engl. Gummlpaletots 
ſowie Paletots f. Kutſcheru. Gummiſpielwaren 
Mich dem Wohlwollen der geſch. Kundſchaſt welter beſtens em⸗ 
pfehlend, zeichne hochachtungsvoll 
J. Mirtenbaum. 


—— —— 


Mrs 


tmande bach ol Kein 


Fran DI 
& home from 1—8. 4 hu 


11664 


Konto- Bücher Druck-Acbeiten 
Schreib - Materialien Zeichen = Papiere h 


aus- und Lichtpsuspapiere 
K. FIRE END. DE & Mi. SCHMOLKE, 


08 Petrikandr-Strassd de 13118 4 


minderwertige Tofletten⸗Selſe in Gebrauch zu nehe 
men! — Dſe bifligſte Seife iſt die teuerſte! — 
Sie kaufen heute ſchon für weniges eld eine 
ei reine milde Seiſe bei Arno Dietel 

enhandlung, Wetrifauer-Strafe 168. Neich⸗ 
ende es Lager in feinen Parfüms, kosmetlſchen 
Priäpargien zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 1199 


DIE GROSSTE AUSWAHL 


in MUS HAS THAN TEA und NOTEN 


del 11401 


1, KAMIENIECOKI, Petrikauersir. 90. 


a Se 120 


z . # 4 fi 


meer 5 örthe- 


XXX 


Dr. TONASZEWSKL 


pädischen Anstalt. | 
Telephon 17.50, Heilung von Verkrlimimmme« 
‚Anörzejastr. * 3, gen des Rſickrats und der Extre mitäten, Gelent 


reukheiten u. ſ. w. Hellgymnaſtik. Vibrations- und Handmaſſage, Mechano⸗ 
lherapeliſche Apparate. Elaltriſche Licht⸗ und Helßlufthäder. Elefteiflerungen. 


Nr. 505 


Der Damen ⸗Friſeur 
P. Kowalski 


bringt feiner geſchätzten Klientel zur 
Kenntnis, daß er gegenwärtig bei der 
Firma P. Zdzlarski in Lodz, Peixi⸗ 
25 faueritr 27 angeſtellt It 2 


Nene Lodzer Zeitung⸗ 


Wegen vollständiger 


5 Zane = 


behandelt und plomblert nach 
ellen bewährten Methoden : 
bdeſtügt auf langlährige Er- 
fahrungen werden auch Eiinft- 
liche Zähne und Brücken 
cold, Kautſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 
wäßrleſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Vemittelte zu bedentend 
ermäßigten Preiſen. Bühnen 
werden ſchmerzlos gezogen. 8 
R. Saurer, gahnarzt, 
Ve» Str. Nr. 6 


werden sämtliche Waren, die sich im Lager 
befinden, zu äusserst billigen Preisen verkauft 


JACOB ISRAELSOHN 


Petrikauerstr. e 23. 


1 8 Seteile E im 


Mandolinen-Spiel 


‚+ Senlelnlana 52, W. 7, Sprechſt. vorm. v. 
12-1 und nachm. von 4 Uhr. 14302 


D 


JOSEF WOLS KI 


GEGEN |} 
GONORRHÖA Gnppen 


wirkt das neueste Mittel 


„Sala Pischiln” 


schnell ung radical, tat nach f 
Arztlichen chen das ratio- 
a ae vom A | 
— Konheim, ep: 1 
ebrauchsanwelsung Ist in der 
ne Te 
Glelch wirksam in chro- 
nischen und äusserst ge- 
fährlichen Füllen, Besel- 
tigt in kurzer Zoit die 
hartnäcklgster Ausflüs- 
ge, Zu haben in Lodz in 
allen Apotheken u. 
Drogen andlungen. 
* E.aunan N 
R. 1 en. 


Petrikauerstr. M 3 Telephon M 11-53 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
auserlesene Weine, Gognae’s und in- und auslän- 
disehe kiköre.. Hstraehaner Kavlar ie ag eh um 


jeden 3. Tag frisch ein. 
Allein - Verkauf für Lodz und das Petrikauör Gouvernement von Weinen 
aus den Apanagegütern, von Kennern als die besten Weine anerkannt, 


5 


Spiegel -Glas 


Fensterglas, Matt-, Moueselin-, Ornament-,Katedral- u. Farben-Glaseic., Roh- u. Draht-Glas 
für Dach-Verglasungen: ferner: Portl.-Cement, Stuck-Gyps, Chamotte- 
Steine, Cham. - Mehl, Cham.-Backofenplatten, Glas- Buchstaben te. 


Ir. 15 ame 1 Petrlkauer- Strasse No. 191 


Telephon No! 11-59. 6722 


| 


Apotheker 


6763 


RANTRNARFERTRERT % 
4 88 KK 821 K 20 


. 


3 


25 


. ̃ —˖⏑t—— TE 

und tea 
Gegen Kenchhuſten, 8 . 
kopf- und Luftröhrenkatarrh, Tuderkuloſe. Empho⸗ 
2 Lungenkrankdelten regt den Appetit an u. 
emußlgt die Nerven 


„Kosulin“ „ 


des Proviſers J. Saski in Breftskitomät, 

Zu verlangen del Spieß u. Sehn in Lodz. 
Grand Prir in Haag. Press elned Flacon 1 BI. 
Bel Beſtellung von 2 Flacons Versendung nrattde 


Heiraten Sie nicht 


bevor Sie Über zukünft. Perſ. u. Fam., über 
itzt, Vembeen, Mul, Vorleben 92 genau 
inform ſind Diskret Spee. „Auzkünfte Überall, 


Welt-Auskunftei , Globus,, 


Berlin W. 38. potsdamerstr. 114. 


us Danksagung. -- 


Unfere Tochter litt (Arsen an Collerſie, Arämpien 
e und iſt in kumer Zelt von Frau 


empfiehlt die Baumater ja - 
llen- u. Bau-Glas-Handlung 


Das Jaroslawer Magazin 


eee n D Villa Brenta, Baarn. 
3 Rant \ iadaite dient, wet 
8 22 2 | ! | 8 = ndash Emrich 
. oO 2 2 9 1 * * U 
8 I Benützt die Gelegenheit! 8 8 8 e 1888 petrikauer Strasse 1 19 8. kale 1885 Su ee, . 
S 
8. 7 . e 8 165 a Den 8 wurde von den langjährigen Mitarbeitern genannter Firma Amtlich — 
S Pale tos und Peizen in den neuesten Deſſins. 5 übernommen und empfiehlt Es wird 
8 M ngestellten u. Arbeitern spezielle Prelsermässigung. 2 2 > - 5 
© 9 
| [ein reichassortiertes Lager. ein Jans 
Große Auswahl von Nefte ICHassortiettes Lager. e e mom 
8: 8 Um das geneigte Wohlwollen der geschätzten Kundschaft Rhl, zu kaufen geſucht. Nach ⸗ 
8 W. GROSS M ANN, 8 auch fernerhin bittend, zeichnen richt erbeten Zakt tna 85, par- 
Oo 8 7 4—6 n t 8, 
8 Tuch“ und Kord-Geschäft, Dzielnz-Strasse 1. 1 8 Hochach tungs voll ng e 
D. 18820 © 


Pelzwaren- 
Geschäft von 


A. Bromberg 


Petrikauer-Strasse 31 
J. Et. Tel. 12-84 


empflehli ein reıchassorlieries Lager ver. 
schiedener Pelze. Bestellungen werden pn kt. 
lich und sauber ausgeführ:, 13792 


75 
FFF 
Die Bertretung meiner 


e cen 
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R. & Biedermann, 
Weingut Chaſta, Gurſuf Krim, 
Niederlage Lodz. 


Jaedpakteur und A. K 2 1 


Moszkowiez & Lichtenstein. 
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an det Are unter gün⸗ 


fligen Bedingungen zu verkaufen. Zu 
u erfragen Lutienfte.54, W. 10. 14270 
Ein gebrauchter eichener 14487 


Kreden2 
neo Anrichteſchrank und Salon⸗Gas⸗ 
lußer ſind billig zu verkaufen und zu 
beſichtigen Petrlkauerſtr. 80, Wohn. 1 


Auer-Glühkörper 
aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 


empfiehlt Kiligft 1222) 


„BEOAUET?“, Petrikauer 13% im Kofe, 


Aten 


: . Lodzer frei. Feuerwehr. 


Sonntag, den 5 November 7 Uhr morg. 


Übung 


des I. und II. Zuges im . 
des J. Zuges. 


fer Zimmeröfen 
sind Steinkohlenbrikets 
unvergleichlich, 


Langsames Brennen. 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme. 


„a0“ 


Das Kommando. 


Lodzer Fußballklub 


„Viktoria“. 


* Br 4. November a. 
Uhr abends 


Mon als-Stizung 


tim Schlltzenhauſe (Waſſerring 1). 
5 14440 Der Vorſtand. 


eee „Rene Jedger Reitung 


Przejazdstr. 21 u. 80a 
Tel. 17-09 und 28-60, 


Kohlen- und 
Holzhandlung 


* Iinbefteflbare Telegramme: Brande 
aus Wine, Rortorment aus Momen, Heimann aus 
Maß an, Hilpert aus Sarapnul, Haskel aus No⸗ 
monlfofatensf, Hagmand aus Andiſhan, Dsze⸗ 
nich aus Bachtow, Lus zyell aus Warſchan. No- 
ſowaft aus Odeſſa, Roſenbanm aus Smolensk, 
Slaſpowsk aus Konsk, Salmann aus Kutals, 
Fafmann aus Nomoroſſijsk, Cbachaus Shah. Mater, 
Srebnlaftrahe 32, aus Stopuiea, Haaſe aus 
Mozyr, Schmferßle ans Moskau, Rogozjiuskt, 
Widzewska 50, aus Trebnitz, Mollis, Pfaffen⸗ 
dorf, aus Helſingfors, Stahl, Meiſterhaus, aus 
Rigo, Haft, Namrol, aus Kars, P. Cederbaum 
ans Dübeln, M. O. Gurewſez, Zawabdzka 39, 
aus Nome-Nikolajewsf, Dunkel, Andrzeſa, aus 
Kalſſch, Man delſtamm, Grand Hotel, aus Peters⸗ 
burg, Mrjewatt aus Zyrardow, Komanowiez ans 
Stopnim, Kernbaum aus Berlin, Rattenberg aus 
Lubliu Grübel aus Großenhain, Toibes aus 
Ludſch Goldkranz aus Tomaſchow, Iwanow 
aus Dbefia, Vigegis aus Marſeille, Slaufs zewski 
aus Parſchau, Baled Cheneinski aus Mlechom, 
Schüppert aus Bönnigsheim. 


Kunſt nachrichten, Theater n. Muſik. 


Thalia-Theater. Morgen Nachmittags 3 
Hit wird die Vaudeville Operette „Tolle 
Dir tſchaft“ zum letzten Male wiederholt. 
— Abends 8¼ Uhr gelangt, wie ſchon mehr⸗ 
fach bekannt gegeben, die Originalpoſſe „Er und 
feine Schweſter“ zur Auffügenmg, Wenn 
irgend eine Poſſe neuem Datums Triumphe ge⸗ 
feiert hat, jo ft es „Ir und feine 
Schweſter“. Urwüchſige Komik, draſtiſcher 
Humor find die Faktoren, die dem heiteren Werk 
überall zum Siege verholfen. Wer einmal von 
Herzen lachen will, jehe ſich „Er und ſeine 
Schweſter“ an. — Montag geht noch ein⸗ 
mal bei populären Preiſen Schillers 
impoſantes Werk „Die Jungfrau von 
Drleans“ in Szene. 

Polniſches Theater. Wir wollen an biefer 
Stelle nochmals darauf hinweiſen, daß am 
Sonntag abend im „Großen Theater" das Be- 
nefiz für den geſchätzten Gaſt, Fräulein Laura 
Dun iu, ſtatlfindet. Zur Aufführung gelang; 
das im abgebrannten polniſchen Theater au ber 
Ziegelſtraße noch am Abend der Brandkataſtrophe 
mit fo außerordenſlichem Beifall aufgenommene 
Bühnenwerk „Kobieta 1 Pajao" (Die Frau und 
der Hampelmann) mit Fräulein Dunin in der 
Titelrolle. 


Aus der Provinz. 


To maszolww. Ranbiberfall. Am 
Montag Abend, um 8 Uhr, fuhr der Beſitzer des 
Ortes Rzeezyca im Kreiſe Rawa, Derr Michael 
Schweizer, mit feinem Verwalter, Herrn Wien 
kowski, nach Pelritau, um beim Notar eine Geld» 
angelegenheit zu erledigen. Einige Werſt hinter 
Tomaszow, in der Näge des Graf Oſtrowsktſchen 
Waldes, vertraten ihnen vier mit Revolvern bes 
waffnete Banditen den Weg, die die Kutſche an⸗ 
hielten und 1000 Röl. verlangten. Herr Pien⸗ 
lowski, der einen derben Stock in der Hand 
hielt, verſetzte dem einen Banditen damit eine m 
Schlag, fo daß er zu Boden ſtürzte. Herr Schwei⸗ 
let begann aus feinem Revolver zu ſchiezen. Die 
Banditen ſchoſſen gleichfalls, flüchteten jedoch bald 
barauf. Wie es fi erwies, ſollte dieſelbe Kutſche 
auch Herr Weitzner aus Nowy Miaſto benutzen, 
der au Herrn Schweizer am Dienſtag beim Notar 
9000 Rö. für eine von ihm gekaufte Waldpar⸗ 
zelle bezahlen ſollte. Zweifellos wußten die Ban⸗ 
diten das, allein Herr Weitzner war diesmal mit 
der Bahn gefahren. 

— Den 60. Geburtstag feierte am 

1. November Herr Carl Bartke, da Herr Barlle 
zum Vorſtand der hieſigen Feuerwehr gehört; 
brachte ihm deren Kapelle eine Serenade. Auch 
wurden ihm die beſten Gllückswünſche anläßlich 
dieſes Feſtes durch eine Deputation der Wehr 
Übermittelt. — Silberne Hochzeit feierte 
im Kreiſe feiner Familie Herr Carl Achtnig am 
1. November d. J. — Das 25. Dienſt . 
jubiläum begeht am 8. Novemder Herr Peter 
Jer falem als Spinnmeiſter in der Spinnerei 
bes Herrn Carl Bartke. Der Jubilar kam vor 
27 Jahren aus feiner Heimaiß vom Rhein nach 
Lodz und trat ſeinen heutigen Poſten vor 
25 Jahren an. Dieſes Jubiläum iſt ſowohl ſüie Urs 
beitnehmer als auch Arbeitgeber ein ehrendes 
Zeichen. Herr Jerufalem iſt ein überall gern 
geſehener, biederer, frommer Maun und da er 
am 9. November auch feinen 50. Geburtstag 
feiert, werden ihm gewiß viele Glückwünſche 
werden, denen wir die unſeren anſchließen. — 
Der jüdiſche Turnverein turnt jetzt 
im Feuerwehrdepot. Es follte heuer noch eine 
neue Turuchalle gebaut werden. Da dieſe Halle 
nicht mehr zur Zeit fertig werden konnte, bezog 
A mtethweiſe das jetzige Lokal. In demſelben 
Sial hat ſ. Z. auch der Tomaſchower Turuver⸗ 
ein geturnt. — Ein Wetturnen veran⸗ 
ſtalet der Tomas zower Turnverein am 12. No- 
vemder in feiner Turnhalle. Da der Verein 
unter Herrn Fener's Leitung tüchtig arbeitet, ſind 
gute Wiſtungen zu erwarten. a. 6. r. 

Lublin. Blutiger Vorfall wäh 
bend der Relrufenaushebung. In 
Lubartow, Gouvernement Lublin, erklärte vorge⸗ 
ſtern während der Superrebifion der Wehrpflich⸗ 
lige: ein gewiſſer Jan Keller, daß ihm viele 
Zähne fehlen und, daß er deshalb um Befreiung 
vom Meilitäedienſt bitte. Als ihm dies abgelehnt 
und er zum Dienft zugezähll wurde, ſenente 
Keller zehn Sqchuſſe aus einem Browning auf 
die Aerzte ab. You vier Kugeln wurde der Pa- 
letet des Wetlttärarzies Szot durchlöchert. Schließ ⸗ 
lich ſcheß Keller auf ſich und brach als Leiche 
lane. 

Wlselawek. Mord An Bauer des 
Dorſes Narin im Kreiſe Wloclawek, der vom 


— Vonnabend, den (22. Ottober) 4. Rovember 1911. 


Jahrmarkt in Indien heimkehrte, wurde un⸗ 
terwegs in entſetzlicher Melle ermordef. Wie 
die ſofort eingeleitete Unterſuchung zu Tage 
förderte, lehrte Slomezewski erſt unlängſt aus 
Amerika zurlick. Augenſcheinlich nahmen dle 
Mörder an, daß S. viel Geld beſitze und er⸗ 
ſchlugen ihn. Als Beute fiel den Mördern 1 Paar 
Stiefel, 1 Paletot, 1 Mütze und 12 Rubel in 
baarem Gelbe in die Hände. 


Telegramme. 


Zum Aufenthalt Ihrer Majeſtäte n 
in Livadia. 
Livabia, 4. November. (P. T. . A.) 
(Telegramm des Miniſters des Naiſerlichen Hofes. 
Olftztell). Anläßlich des 17. Jahresfeſtes der 
Thronbeſteſaung Seſner Mafeſtät des Kaiſers 
fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtalt, worauf 
Ihre Mafeſtäten und die Erlauchten Kinder am 
gl. Abendmahl teilnahmen. Seine Kaiſerliche 
Hoheit Cäſarewilſch Thronfolger Großflürſt Alexej 
Nikolafewitſch legte vor dem hl. Abendmahl zum 
erſtenmal die Beichte ab. Um 12 Uhr fand in 
der Schloßkirche ein Gottes hlenſt ſtatt, dem bie 
Perſonen der Suite beiwohnen. 


Petersburg, 4. November. (P. T. . A.) 
Geſtern, als am Feſte der Thronbeſteigung Seiner 
Maſeſtät des Kaiſers fanden in der Kaſan⸗ 
Kathedrale und allen anderen Kirchen feierliche 
Gottesdienſte ſtatt. Die ganze Stadt war 
prächtig geſchmückt und am abend illuminkert. 

Aus allen Städten des Reiches trafen Nach- 
richten Über feierliche Veranſtaltungen anläßlich 
des großen Feſtes ein. 

Peters burg, 4. November. (P. T. . A.) 
Als Antwort auf das von dem Kaiſer Alexander 
Lyceum anläßlich feines 100 jährigen Jubiläums 
au Seine Maſfeſtät alleruntertänigſt gerichtete 
Telegramm, geruhte Seine Mejeſtät folgendes zu 
erwidern: „Ich danke allen früheren und 
heutigen Zöglingen des Kaiſer⸗Alexander⸗Lyceums 
für die zum Ausdruck gebrachten trenuntertänigen 
Geſühle. Ich kenne ihre Unterlänigkeit dem Thron 
und dem Vaterland und glaube, daß auch die 
künftigen Zöglinge, den ruhmreichen Traditionen 
ihrer Erziehungsanſtalt und dem Beiſpiel ihrer 
Vorfahren folgend, treu ihrem Kaiſer und der 
Heimat dienen werden.“ 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Maria Feoborowna 
ſandte an das Kaiſer⸗Alexander-Lyceum folgendes 
Telegramm: „Ich begrüße herzlich das Kalſer⸗ 
Alexander⸗Lyceum, desgleichen die früheren und 
heutigen Zöglinge desſelben. Ich wünſche dem 
Lyceum piel Erfolg in der Arbel! zu Nutz 
Unſeres Vaterlandes und danke innigſt für die 
mir fundgegebeuen Gefühle. 

Maria.“ 


Petersburg, 4. November. (P. TU) Die 
Agentur des Finanz⸗Miniſteriums in Berlin be⸗ 
nachrichtigte das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie von der Möglichkeit einer Ausfuhr 
geſchlachtelen Geflügels und Wildes nach Deutſch⸗ 
land — anläßlich der Nahrungsteuerung. 

Petersburg, 4. November. (P. TU) Der 
Reſegsminiſter iſt nach der Rrim abgereiſt. 

Petersburg, 4. November. (P. T. » A.) 
Die Fraktion der Oktobriſten hat die finnländi⸗ 
ſchen Geſeßzesprojekte über die Auszahlung ge⸗ 
wiſſer Geldſummen anſtelle der Erfüllung der 
Mtlitärpflicht einftimmig angenommen. 

Berlin, 4. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
1 Blätter beſprechen den des 

arolkovertrages und verhalten ſich zu dieſem, 
mit Ausnahme der halbamtlichen Preſſe ab⸗ 
lehnend. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, 
daß trozdem im Vertrage der Ausbruck „Pro⸗ 
teltorat“ vermieden iſt, diefer dennoch alle 
echte gebe, die unter einem Protektorat zu 
verſtehen find, Die deutſche Diplomalis ſei be⸗ 
— geweſen, Haudelskonzeſſionen zu e 

es jet ihr aber nnr in beſchränktem Maße 
gelungen. — Die „Poſt“ iſt der Meinung, daß 
der erſte beſte Schreiber einen beſſeren Vertrag 
abzuschließen verſtanden hätte. „Morgen⸗Poſt“ 
ftellt ſeſt, daß für die Deutſchen aus Afrika 
bisher nichts gutes gekommen jei, außer Unan⸗ 
neh mlichleiten und Schande. 

Köln, 3. November. Heute haben die Luſt⸗ 
ſchlſfmanbver ihren Aufang genommen. Kurz 
vor 5 Uhr ſtieg der Groß⸗Lenkballou zu einer 
längeren Fahr auf. Die Luftſchiffe zeigen einen 
alumin iumgrauen Anſtrich wie die Kriegsſchiffe. 

Nürtingen, 8. November. Heute nach⸗ 
mittag entdeckte ein Feldſchiz in einem Feld⸗ 
häuschen die mil Blut beſpritzte Leiche des 
15 Jahre alten Bäckerlehrlings Karl Noll aus 
Alloberdorf. Die Under ſuchung ergab, daß Noll 
von einem anderen Lehrling, dem 16 Jahre 
alten Albert Schemm aus Oberndorf, am letzten 
Sonntag angeſchoſſen und dann mit einem 
großen Stein, der neben der Leiche gefunden 
wurde, erſchlagen worden iſt. Der junge Mör⸗ 
der, dem niemand die Tat angemerkt hatte, iſt 
geſtändig, doch ift der Beweggrund zur Tai noch 
in Duntel gehüllt. 

Paris, 3. November. Im Aerodrom von 
Beuy ſtürzte heute nachmittag der Apialiler Co⸗ 
vialg während eines Probefluges mit einem 
Farmau-Jweidecker aus 10 Meter Höhe ab und 
erlitt einen Armeruch ſowie innere Verletzungen. 
Sein Zuſtand erſcheſnt ſehr bedenklich. 

Täbris, 4 Nodemder. (P. ZU) Der 
Vertreter des Generalgeuverneurs von Aiſer⸗ 
deidſha ust iſt unter ben Eindruck bes begingen⸗ 
den Terrors auf ſeine Güler abgereiſt. Auf 
Verfügung des Endſhumen wurde os und feine 
Diener ſchaft von den Fidazu beraubt. — 
ſonen, die der Sympathie für den Exſchah ver⸗ 
dächtig ſiud, beginnen zu verſchwinden. 


Nobelpreis ⸗Kandidat. 


Stodyalm, 8. November. (Spez.) Der 
Korreſpondent des Preßtelegraphen hört, daß für 


Neus Badger Beitung, 


den diesjährigen Lilteratur⸗Nobelpreis außer dem 
Vlämen Maurice Maeterlink der öſterreichiſche 
Dichter Karl Schönherr, der Verfaſſer don 
„Glaube und Heimat“ in Vorſchlag gebracht 
worben iſt. * 

Für den CThemte⸗Noßelpreis ſoll noch einmal 
Madame Curie in Frage kommen, die ſchon im 
vorigen Jahre gemeinſam mit ihrem Manne 
dieſe Auszeichnung erhalten hat. Man iſt an⸗ 
geblich der Anſicht, daß Frau Curie damals 
nicht ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutung eut⸗ 
ſprechend geehrt worden ſei, weil fie den Preis 
mit ihrem Manne teilen mußte. N 


Untergang eines Laſtbootes. 


Bourges, 4. November. (Spez.) Das 
auf der Loire verankerte Laſtboot „Denieelte“ iſt 
gegen 1 Uhr heute morgen mit yoter Perſonen 
an Bord plötzlich verſunken. Drei davon konnten 
durch bie Beſatzung benachbarter Boote gereltet 
werden. Ein Mädchen iſt ertrunken. 


Kampf mit Militärſtr äflingen. 


Grenoble, 4. November. (Spez.) Zu 

einer aufregenden Szene kam es geſtern auf dem 
Bahnhofe von Grenoble, von wo elf Militärſträflings 
durch mehrere Gendarmen nach dem Gefängnis 
transportiert werden ſollten. Schon auf der 
Fahrt von Marſeille war es einen der Ges 
fangenen gelungen, zu enifliehen. Als der 
Transport auf dem Bahnhof von Grenoble an⸗ 
kam, wo er vou mehreren andern Gendarmen 
erwartet wurde, ſprangen die Soldaten auf die 
Gendarmen los und verſuchten, zu enilommen, 
Es entwickelle ſich ein heftiger Rampf, bei dem 
auch mehrere Soldaten des 140. Infanterieregl⸗ 
ments eingriffen. Nur der kräftigen Unter⸗ 
ſtützung mehrerer Ziviliſten gelang es ſchließlich, 
die Militärſträflinge zu Überwältigen, die daun 
gefeſſelt und nach dem Gefängnis in der 
ttabelle von Grenoble gebracht wurden. Drei 
endarmen und ein Soldat des 140. In⸗ 
re find bei dem Kampf verletzt 
worden. 


Eine Familie durch Pilze vergiftet. 


Baleneia, 3. November. (Spezial⸗Tel.) Eine 
Familie, beſtehend aus Großvater und Großmutter, 
den beiden Eltern und einem achtjährigen Kinde 
iſt nach dem Genuß von Pilzen unter ſchweren 
Bergiftungserſcheinungen erkrankt. Der 84 jährige 
Großvater und fein Keines Enkelkind find bereits 
dahingerafft worden, während die andern Faml⸗ 
fienmligtie e in ſehr bedenklichen Zuſtand im 
Krankenhaus banteberliegen. 

Der Rraftwagen⸗Droſchkeuleuket - Streik, 

London, 4. November. (Spez.) Der 
Streik der Automobil- Droſchleukulſcher kaun ſich 
noch lange hinziehen. Die Mehrzahl von ihnen, 
die einfimals Pferbe ⸗Droſchlenkutſcher waren, 
treffen ſchon Anſtalten, aus den iſen die 
alten Cabs hervorzuholen. Mau lann ſich in 
London zehn Jahre zurlückverſetzt glauben. Die 
ſonſt fo belebten Londoner Straßen welſen in⸗ 
folge des Verſchwindens der Automobil-Droſchlen, 
deren Ratlern und Fauchen und Tuten anf 
Schritt und Tritt ertönte, eine faſt unheimlich 
aumutenbe Ruhe auf. Unter den Gefährien, die 
jetzt dem Verkehr dienen, ſieht man die Alteſten 
Vehikel. 


Verſchwörung gegen Caualejas. 


London, 4. November. (Spez.) Nach 
einer Privstmeldung aus Mabrib ſoll im geſtri⸗ 
gen Miniſterrate Miniſterpräſtdent Canalejas 
mitgeteilt haben, daß er in der erſten Sitzung 
der Cortes Einzelhetten über eine Verſchwörung 
gegen fein Leben belaunt geben werbe. 


Zur Kretafrage. 
Kauea, 4. November. (P. TA) Ju der 


eſtrigen Sitzung wurde das Exekutivkomilee, be; 
lebend aus 3 Mitglieber u, gebildet. 


Tod der haitauiſchen Präsidenten 
Gattin. 

Port- au⸗Prince, 4. November. (Original- 
kabelgramm). Der neue Präſtdent von Haiti hat 
den Verluſt feiner Gattin zu betrauern, die in Cap 
Haitien plötzlich geſtern geſtorben iſt. Frau 
Lecomte war in der enzopäifchen Rolonie außer ⸗ 
ordentlich geſchaͤtzt. 


Vom Bächertiſch. 


Amerika. Ein Roman den Scelen 
Ach. Preis breſchlert 1 N., schön gebunden 4 M. 
Amertta", von Schalem Mid iſt bes feinſtunigen Jar gen⸗ 
bichters neueſtes Buch, weiches alls die Merkmale ver 
feinert zeigt, Me das dentſche Deiennblitum dus in 
feinem „Städichen“ wahrgenommen und schätzen lernte. 
Die gennuefte Kenntnis der jädiſchen Voltspſyche, vor⸗ 
bunden mit einer plaſtiſchen Darſtallung kennzelchnen die 
Urbelt. Der Stoff iſt au id einſach und anspruchslos, 
er behaudelt die Leidensgeſchichte eines hochbegabten, im 
Elend früh reif gewordenen Rnaben, deſſen junge 
Serie inſtinktiv und faſt ssganiſch au den Sitten und 
Webränchen, an der Denkweiſes und an ber Geſäßlsart 
jeines Volkes hängt und in elner fremden Umgebuns — 
nämlich in Ameriia — trotz der günstigen äußeren Ber⸗ 
zu uicht ſtaudhalten kann, Das alles ſchilvert dar 
er ſaſſer mit einem lelſen Lächeln, mit einer ſym⸗ 
pathl ſchen Wehmut. Dabel läßt er und die Zwiſchenbech 
dildar eines großen Dgenndampfers exdikken, die, büſtet 
ep und bunt, bad uierefle deß Len von Anfang 
zam Gabe feſſelt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. S. Die don Innen empfohlenen Mittel ſtub 
wleberbolt in Berſchlet sabrecht werben. aber auch 
dau Mille Mk in re vr 

— 4 8 1 
— 70 batte — don dee Aestlacaung des Bandilın 
Ubſtand genommen. 


Fremdenliſte. 
Öse Bikieria, Geliee — Dresden. F. Alu 
heren — Aenſtochan. „ Mtyſttsweft, ©. Meabıl. X. 
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Ax. 508. 


Jachſmeswieg — Melrikan. J. CTzaruſeckl — Fafsſatier » 
D. Auſtadt mit frau, 8. Auſtaht — dansk Wola 
J. Stokman — Nolſtne. W. Tataretl — Koylecpol. M. 
Durra — Hamßurg. E. Patzer — Blues. F. Dudglez 
— Grafen. W. Miectpngtl — cholehle. B. Ardubenme 
— Dobriejiewiee. R. Gutzke — Peersburg. T. Huf un 
wies — Intomlerzl. S. Lobuflewſcz — Zur, S. Ras 
tobſohn — Zürich. J. Starbek⸗MNalczewskl, B. Min 
zargıwan, C. Jas let, ©. Rabinſteln, . Kunze, W. Min: 
lach toszti, B. Ekſteln, Czyremstl, Przemgslaw e! — 
Ba ate molett. Bede, 4 Dome will — Pultzut. 

otel Polski. Paſtos A. mobil — 7 
Tomas; Bojuowiez — Wgeſchau, Stelan Matuſtal wi 
Emifionom. Steſaa Mantaß, U. Goßseluatl — Lodz. 
M. Kzufntaun — Budapeſt. Sz. Jakowlak, Max Beam. 
N. Tennenberz, J. Wichtek — Warſchan. M. 5 1 
— Kempe. Ab. Jarutalsti — Kaliſch. Ze plane 
— Czenſtochan. S. Obremö sti — Kaliſch. 


Nachrichten aus den ob. Gemeinden! 
Aus der ebangeliſchen Gemeinde in Vabk. 


Im Laufe der Zelt vom 25. September 518 8. Di“ 
teber g. es. warben aufgeboten: Tprsdor Altuak 
mit Wanda Schulz, Je haun an it Juliaun & 
Drewlo, Herrmann Ba mann mit Pauline Pogs tell 
wei! lime mi I 2114 e 
tauft: undes war:? gaben 
und 5 Mädchen. 

Totgeb eren warde 1 Riad. 

Gettant: 2 Paare. 4 

Bebi t wurde Roſalle Reis, 74 Jahre wit 


* 
Baummoll - Bericht, 
Te leg tamme von Hornby, Hemelchl u, e 
Bauntwollmakler, Olvetposl. 
Gerlreken durch G. M. Na uc m Bei 
Erdſfnangzs · Nott rungen. 
Liverpool, & November 191. 


lar / ehrt » „ 49 I/ Aungu mt 
Fre ar ss» . ser . 


Tendenz: tuhlg. 5 


Witterungs⸗ Bericht. 
Für die „Neue Loder Zeitung“ 
Nach der Beobachtung des Oytlters Netleh, 
Betritaner⸗Steaße Nr. TI. 
Lodz, den 4. Noyemben, \ 


Temperatur: Bormitings 8 4 Mane 
bh iktags 1 * 5 * 
1 Bm” 4 
Weser: 788 min (ef. Re 
Maximum  y® .\ 
j Minimum 3 * 
Vörſeuberichte 
(Telegralmite der „Neuen Nobzer Raus 
Warſchauer Böeſe, 4. November, 1014 
Bed. Gh 
Checks auf Berlin — 2 3 
6% dauere Anleihe 1008 k - 
4% lanere 1906. „10850 
Fa 2 Saen « u 
5 1 5 3 a 
m en 3 
6. ant Aeuudge/ 
dis ch. Pfaudb r.. 
u, Vomwenſteln „ 
„ Kerr 
m d 4 “+ * 25 . 
[) S 1 
„ 9 
4% Lodzer Pfau 5 
„ 7 „ 1 7 Sie 
* 2 80 9 1555 A y 
* 1 ! 13 8 54 
Ka dbrie E — 
6 Wand in Wilna i 
e Bere bersand 
Warschauer Handbelssant „ 
Serbe Ed fe u " 
BawiercH «% 44 u 
Petersburger Böyfe, 4 Neouser. 
4% Statbtente in Wetersburg | = 


Lodzer Thalia - Theater. 


Morgen, Sonntag, den . 101¹. 


„Tolle Wirtſſchaft“ 


wan 8%, m, 
„Er und feine Achweſter“ 
buntes Ne a n * 


Montag, 105 6. Nouembes 1911, 


3 8 ¼ Uhr. 
Die zungfrau von Orleans 


Bei populären Preiſen. 
— — — — — — — 
> ET . —ĩ 


2 
Ermitage. 


SDleinaftsahe 18. 
Ba jung bes Menzerte © Nhe, bes Rabaretih 10 / abenbü 


Erſtklaſſiges Programm 


unter neuer Direktlon. Intree 5 Kap. 


— —— AU — Er 
— ę— — —— Dr —— —— 


Wringmaschinen 


auf Kugellageru ſtad bie beſten; zu haben bai 
Gepr. MTL E NR. Rue Ming Wr. B. 


fagen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
dem Pabianicer Männergeſangverein, 


Fußball ⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Sonntag, d. 5. Nodember 1911. auf dem Sporlplatze an der Tatgowaſtr. 87/89. 
Vormittags um 9% Uhr: 


T.-V. Kraft — R.-V. Union 


Nachmittags um 2 ½ Uhr: 


£ödzki Klub Sportowy — .- V. Newcastle 


14420 Der Fußballausſchuß, 


N Krenz⸗Kirche 


veranſtaltet am Sonnabend, den 18. 
November m, e. in Pfaffendorf, 


Vrzendialnlana · Straße Nr. 68, ein (14361 


= nebſt Familienabend, 


wozu die Mitglieder des Chores bofl. eingeladen werden. Eingeladens und 1 
Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. Konzertieren wird u. A. auch das 
Scheiblerſche 3 unter Dlreltſon des Kapellmeiſters Herrn Thoufeld. 


l 
Die örtlichen Herhättniffe 


bringen 23 mit ſich, daß viele der hlerortanfäſſigen 
Deutſchen ſhre Mutterſprache in Wort und Schriſt nur maugel⸗ 
haft beherrſchen und demzufolge im geſfellſchaſtlichen Berlehr in 


peinliche Situationen 


geraten, Wer nun derartigen Unannehmlichleiten In der Zu⸗ 
kunft entgehen und feine Sprachfehler beſelligen will, ohne 
jedoch von feinen Sprachſtudien wiſſen zu laſſen, verlange 


Privat⸗(Einzel⸗) Unterricht 

in der neugegründeten 18962 
Ss Biweiglehranftalt des Dr. 14 
* „Sprachinſtituts, Karolaſtraße Nr. 4. 


eee Fr beniſche Sprache dortſelöſt: Herr Direktor 
Dr. phil, Kummer, 


Saint: Peirikauerfirafe Nr. 79. 


Hüte: 


ge Jeden Sonntag von 6 Uhr abends findet hy u der Flelſcher⸗ 
= Mae unn Milſch⸗Straßte Nr. 46, (1. S 


Wiederholungs „Tanzſtunde 


„stalt, und PER alle Schüler und Schülerinnen höfl. eingeladen. 
a, HOochachtungsvoll Josef Richter, Tanzlehrer. 


FR * 


r „ 2 5 erg, arbeitet um und garnlert elne 


ſchaner Modiſtin von 80 Rop. au. Dafelbſt ſucht auch 
Br ee Nählerln Beichäftigung in Privathäufern oder in 
n en Wohnung. Peirlkauerſtr. Nr. 88, Wohn. 1. [14283 


Gtöwnsstr. 9. 14261 Gl wnastr. 9. 9. 


Kinder Garderobe 


Ein gut assorfirtes Lager in fettigen Kinder-Kleidern geschmack- 
vollster Ausführung. Auch werden Kleidchen auf Bestellung nach 
Ss laut Modenjournal schnellstens angefertigt. 


Geschwister 2 


1 — Wir machen dem geehrten Publikam von Lodz und Unigegend bie 
ergebene Anzeige, daß wir neben unſerem Fabrikslager eine 


Detail-Abteilung für Fein-Organſin⸗ 


Seidenplüſch und Rotik 


erdffuel haben. Hochachtungsboll 


Gebr, Matz 


Telefon Nr. 2390, 5 67. 


Die unbemitielten 5 5 Hörer 
der Zahnarzt⸗ Schule von A. Zadiewiez 


eutp fehlen ſich dem gefchätten Publikum der Stadt Lodz und Ungegend als 


erfahrene Korepetitoren 


‚lm Um fang des Gymuaſtalkurſus. 
Näheres in der Kanzlel der obengenannten Schule, RER 10 
Agile. außer außer den den Senn und und ‚Belertagen, von von 8 9 bis 8 A 


Gebrauchte Schreib = Mafdinen 
ſehr billig zu verkaufen: 


Syſtem „Hammond“ ruſſiſch, deutſch, franzöſiſch Univerſal für öl. 85. . 

Sas ſelbe Syſtem ruſſiſch 0 

Spſten „ Blickensdorfer“ M 72693, ruſſiſch 
x er Gef." Anfragen find an EMI. BRAND F, Lodz, Nowrolbraße . N 
zn richten. 


Ein Baup IE 


78 Ellen Front, 250 Ellen tief, an der Zagajnikowaſtr. zwiſchen der Dzie na⸗ 
and gegielnfanaſtr. gelegen, iſt umſtändehalber per ſofort gänſt ig zu 9 
‚Näheres bei H. Schulze, Panskaſtr. 3, Wohnung 17, — 


Wdaitens End Deransgcher A. Drawina 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für die reichen Blumenſpenden anläßlich des Hinſcheidens unſeres unvergeßlichen 


Auguſt Bei 


Jusbeſondere danken wir den Herren Ehrenträgern, der Pabianicer Bürger⸗Schützengllde, bent Kath. Geſangverein „Cäcilie“, 
den Arbeitern und Arbeiterinnen, und Allen, welche dem Entſchlafenen das letzte Gelelt gegeben haben. 


Leue Lodzer Zeitung 


Qunklagung. 


zenbart 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


| Dr. J olniclzi, 


Undezein-Sirafe 7. Telephon x 0. 


Kaut- und Beschlechtskranich, 
Sprechſt.: von 9-18, 5—8, Damen 


von dB. Sonn⸗ 1 Felertags . 
912. 


dr. £ Prybalski 


Spezlafiſt far Gant, Roſmetik- 
Haar, Venzriiche, arnorgau⸗ 
Rrantheiten n. Münnerſchanche. 
Behandlung nach heil: 3 
„ PoluduſowaSteaßße Ar. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. an vor 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 1 
bla 6 Uhr abends 13713 


J. U 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund. v. 10% -12½, 5-7 Uhr 
Peirikauerzir. 188 Ecke Anna, 


Dr. S. LEWKOWICZ 


vom Anfande zuriick. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hala Kuren 
shue Berufsſterung.⸗ 6315 
Spezialiſt für Haut⸗, veneriſche 
Kuaukh. und minute Schwäche. 
Anwendung von Cleltrigftät, elektriſches 
Lichtsund Vibratlons⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Donmen vor 
5-6. Sonntag von 9— 6. 


Dr, H. Schumacher, 


Spezlalarzt J. Haut- u. verrerifheftennth. 

Hawrot- Strasse 2. 
Sprechſtunden v. 8—10 vormitt. u. von 
5—8 nachm. Sonntags von 8—1 liör 


Dr. med. W. KOTZIN 


WMetrikauerſtraßfe Nr. 71, 
Telephon 21—19, emp fangt 
Herz und Lungenkranke 
von 10—11 m von 4—6 Uhr. (119865 


5 


in 
11. 


Gott dem Allmächtigen hat es geſallen, Freitag den 3. Nodember um 8 Uhr früh meinen 
inulggellebten Gatten, unſeren lieben Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Macrinus 


nach laugen ſchweren Leiden im Alter von 63 Jahren zu ſich in die Ewigleit abzurufen. Dle 
Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag nachmitlag um 2¼ Uhr vom Trauerhanſe 
Mllſch⸗Straße Nr. 


10 aus, auf dem nenen ovangeliſchen Frledhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verschiedene Wohnungen 


mit elektriſcher Beleuchtung nebſt ſämtlichen Bequemlichkelten ſind zu 
mieten. Näheres überes zu erfahren beim Wirt fabreı bein Wirt Nowa⸗Zartewska Nr. 9 ve 


Junger Mann 


(Israelit), Abfolvent einer techniſchen Mittelſchule, der ruſ⸗ 
ſiſchen, folniſyen und deutſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung in einem Kontor oder Fabrik. Selbiger iſt bereit, 
einen Voyageur⸗Poſten anzunehmen. Im Weſerei⸗ und 
Spinnerei⸗Fach bewandert. Offerten unter „B. O. R.“ 
an die die Exp. der N. L. der N. L. Z. erbeten. 14381 


Bandwebmeister 


in Seide, Gummi, Etfengarn uſw. für Jacquard und Schaft⸗Vor⸗ 
richtungen, im Muſteraus nehmen und Zeichnen, in der Kalkulation 
und Mechanik, Molriren und Appretieten, mit ſckmilichen Hilfsmaſchinen 
gut vertraut, wünſcht ſich nach hler oder auswärls zu berändern, auf Wunſch 
ſoſort. Derſelbe beſitzt Zeugulſſe über langfährige Täligkelt. Gefl. Offer ken 
beliehe man unter „Selbſtſtändig“ in der Erpedilion der Neuen Lodzer 
Beitung niederaulegen. 14476 


ate | 


in der franzöſiſchen Sprache, dreimal 
wöchentlich gegen ein Honorar bon drei 
Mol. pro Monat. Daſelbſt iſt auch eine 
Wohnung au eine junge Perſon mit 
beſcheidenen Anſprüchen abzugeben. 

Zu * beim Struſch Zawadzfa⸗ 
Straße N 14451 


Eisl u verkaufen. 


Chaiſelongus it Teppichbezug, Tep⸗ 
pie, Bilder, Portieren, Gardinen, 
Badewanne und großer Tiſch. 14453 


Podfesna⸗Straße Nr. IL 


NAS bel 


Billig, zu verkaufen, wenn nur ſofort: Eine 
Salon- Garnitur, Trumeat, Zimmerſäulen, Ofen⸗ 
schirm, Damen⸗Tollette, Streben, Tiſch, Stile, 
Sltemane, Kleiderſchrank, Bertitelien mit Matraben, 
Wäſcheſchtrank, Waſchtiſch nuit Marmot, Nacht⸗ 
Hißen, Sıhreibtiich, Fauteuil, Grammoephou, Abt, 
Yelrffaxer-Sira ße Nr. 192. I ER 5. 14180 


f 


— nn nn 


Mugazineur 


14391 a 
der Im Elektrotechniſchen Büro als ſocher bereits kälig war, findet bei hohem Ir, f. Litmanowicz 
Gehalt dauernde Stellung. Derſelbe muß der drei Drtsiprachen in Wort und Krötka 12 13699 
Schriſt mächtig ſein. Schrlſtiche Off. unter A. H. 5“ an die Exp. d. Bl. 14911 Harnorgankrankhelten 


(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Cystoskopis und Harnleiterkathater sum. 
Sprechstunden v. 810 und 4—7, 


Kal 


den Dr. B. Donchin, 


Ein routinierter Buchhalter 


Frau Or. 
der Landesſprachen mächlig. Offerf. mit Gehaltsanſpichen und Aus enarzt = 
wird per ſofort für Nusiväcks geſucht. Zeugnisabſchriften ſind an dle 3 7 Rerer Gerschuni 
Erpeditton dieſes Blattes sub „Brähaiter" zu richten. 14372 Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke Frauenkrankheften f 
Petrikauerſtraße. Peirikauerstrassa AB 121 


Für eine Seilerel nach auswärts wird ein tüchtiger, erfahrener, mit ſämtliche n in 
Sellerarheiten in Hanf, Bauniwolle, ſowle iu Spleiſen, Reparieren von Sei len Telefon Nr. 28:39, et! 


| 
| 
| 
| 
| 


Sprechstunden von 3-6 nachm 
durchaus Ve E Ah event. auch Spechſtunden von 10 —12 Uhr p 2 
5 5 1 5 = € eg) Käufer auf 8 botitl. u. von 47 ½ Uhr nachm. Sonntag von 9—12 vorm. 
obige Seilerel per ſo fort geſucht. Offerlen unter „F. L. 22“ an die editlon 
dieſes Blattes erbeten. We 2117 med. evbert), 
Seismfändte Dr. med. MICHAL KANTOR I en en 5 
Chirurgische Krankheiten, . wehrſehr. Ari d. Wlener Kliulken 
Eilektro-Monteure wohnt jeizt nrhdaetenet, . 
| Poludnlowastrasse 3, Tel. 1827. Bensitäe, n 10 1. Baut 
nilt anten 9 9 können ſic melden bei I. Gantz & Ing. M. W 145 b. Empfang 10—1, 6-8! 
Wala Straße N 4 Sprechstunden Uhr * 10 und An 2920 und Felertagen von 8—1 
. EBD} an Del. Wartet 


Krntkaſtraße 5, Telephon 26-30. 


* 


bine fichtige Verkäuferin r Fel er 


Audezele⸗Straſe Ar. 19. 0 
1 
wird zum ſofortigen Antrit geſucht. unere und Nervenkraukhelten. 


Näheres im Bilder⸗ S, pr ini 

1. 
. C. W. Hartmann, W Nr. 117 — 4277 Grat von 9-11 und von 4-8 | Speziell⸗ Magen, Darm⸗ und Stoffe 
An Sonn⸗ und Feiertagen don 10-1 Ude Nane (Buckerle,, Gicht, Fett⸗ 


Tüchtige⸗ irt j aflerin, A. En een 


5 N chemiſch ⸗bakterlolog⸗ 
| J. Silberstrom 
die im Reſtauratiansweſen erfahren und der deutſchen ſowie 110 


Analyſen werden im elgem Laborato⸗ 
rium ausgeführt. 1621 
Zawadzke 12. 
ſchen Sprache mächtig fein muß, kann ſich melden bein Oekonom Sbezlal-Arzt für Pant, Dane 
des Lodzer Männer⸗Geſaug⸗Bereins, Petrikauerſtraße 243. 


Dr. mad. J. Schwarzwasser, 
Petelkauerſtraße Ne, 18. 


— 


Von 11—1 früh u. von 5—7 abend. 
— — EN 
und veneriſche Reaneg, Mast, 


Entfernang fälinee Haare. Dr. 5 Grossmann 


a u | er se Epreit. b. 88%, mort. 11½ 2 | Innere und en 
= nech. Eid von 1 8 wohnt jetzt 
onna 35 9. 4/— nachm. 

Ein geh rling meer 

Lodzer 
mit guter Schulbildung wird eſucht. Off. unter „T B 50“ an \ gr. Ur. n med. Z. GOLZ, Ey a 

für ein Techuſſches Byreau f bieſer Zeitung erbeten. (Saut u Geſchtechtskraukhelten Arn 
Ulelterer deulſcher mE: um „Nitofajenätaite. Er. 18 Verein 


Sprechſlunden: von 13 lttags unn 
von 57 Ute abends, FÜR Damen: bod 
4—5. Sonntags unt den 9-12 Uhr. 
Teſepben 20.80. 


ialorzt für Saar, Haut-, (Som- 
ee e und beneeiſche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S. SoHMITTRKIND M Ur fi 5 

Srebntaitrafe Nr. 2 ats 1 ung. 

Sele, ee ale er er de und weh Er 
Kosmet ung m Iſch i 

U Nr l Been 1427614456 


Tehrling, 


Maſchlnenſchteiber, wird für's Komploſr geſucht. 
an die Erbe on. au bie rbebitien dieſes Bates. 2 N 


inleg er 


hie Sauen und Tigeldruckpreſſen werden für ur 


Offerlen unter „M. P. 60" 


Viral 


Sonnabend, den 4 Nopem ber 
8½ Uhr abends 


die Buchdruderet der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


